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pmkertons SenfationssihMnöel !
Magdevurg . 29 . Juli . Mgener DrahtberilKt des „ Bor -

rvSrts " . ) Unser Magdeburger Parteiorgan , die „ Magdeburger

olksstimme " , berichtet über dab Ergebnis von Nachforschungen ,
sie sie im Anschluß an die Tchwindclmeldung der „ Magdeburgischen

Zeitung " über das angebliche Geheimabkommen

zwischen den Unabhängigen und Rußland ( vgl . „ Eine

ganz merkwürdige Geschichte " in der Mittwochmorgen - Ausgabe des

„ Vorwärts " ) angestellt hat . Diese Nachsorschunge » haben ergeben :

In Magdeburger Großbetrieben sind zum Teil im Einverständnis

mit den Unternehmern sogenannte Detektive als Arbeitet

angestellt , welche die Aufgabe haben , die Arbeiterschaft auSzu -

horchen und das Ergebnis zur weiteren Verarbeitung an eine

Zentrale abzuliefern . In dieser Zentrale werden die Spibel -

berichte zu Stimmungsbildern aus der Magdeburgischen Arbeiter -

schaft verarbeitet und in laugen Tclephongesprächcn nach Berlin

dn die Hauptzcntrale weitergegeben . Die Berliner Haechtzcntrale ist

die antibolschcwistische Liga ,

sich verschiedene Firmennamen nach dem Muster der in den

ebten Tagen entlarvten „ Aufbanzentralc " beigelegt hat . Die

Untcrzeutrale Magdeburgs ist die „ Deutsche W i r t s ch a f t s -

Hilfe G. m. b. H. , Berlin . Das Gefchäftslokal befindet sich tn

der K a i s e r st r . 46. Die Deutsche Wirtschaftshilfe bat Filialen

wohl in allen größeren Stödten Deutschlands . Leiter

der Magdeburger Wirtschaftshilfe ist ein . Herr Stvlze - Wal -

dorf , der sich persönlich als Detektiv betätigt und sich oft ' n

einem bekannten Bouillonteller nnd in Automaten ,

die von gewissen Elementen stark besucht werden , herumtreibt , um

„ Rachrichtcu " für seine Auftraggeber zu gewinnen . Tie Detektive

kör die Großbetriebe stellt die sogenannte Pinie rtongc seil -

schaft , Kaiferstr . 66 , die in Wirtlichkeit nur ein Zwcigunterned -
wen der Deutschen Wirtschaftshilfe bzw . . der aittibolschewistischeil
9� �st. Im April h. I . wurden ' Verhandlungen über die Anstel -

lixig oon Detektiven zwischen der Pinkcrtongefcllfchaft und eipem
sehr bekannten Magdeburger Großbetrieb und ' zwar
zwischen . einem Direktor , dcsien Name der „ Volksstimiite " bekannt

ist , und jenem Herrn Stolze - Waldorf geführt . ,Tir Pinkerton -

gescllschaft ist bei alledem nur ein Deckmantel . Aus

dieser Duelle ist auch der Bericht der „ M a g d c b ur >

g i s ch e n Zeitung " geflossen . Der Neberbringer des Be -

richtcs ist ein persönlich durchaus ehrenhafter Mann , dem der

pihelbcricht in die Hönde gespielt wurde . Die „ Magde -

burger Volksstimmc " macht ferner auf die außenpolitischeu

Gefahren aufmerksam , die infolge der j o u r u a l i st i s ch e n

Leichtfertigkeit der „ Magdeburgischen Zeitung " entstehen .
So haben im Laufe des Mittwoch

drei auswärtige Gesandte im Auswärtigen Amt

in Berlin wegen dieser Veröffentlichungen um Aufklärung gebeten .
Tie Motive für die Veröffentlichung des Spihclbcrichts durch ein

sogenanntes demokratisches Blatt werden in finanziellen

Schwierigkeiten bzw . in dem Bestreben gesucht , Anschluß an kapital -

kräftige Kreise — es wird auf den Stinncskonzern verwic -

sc » — zu gewinnen . Tie Magdeburger Behörden haben sich ver -

anlaßt gesehen , noch vor den Veröffentlichungen der „ Volksstimme "

Hausfu/htvngcn in de » Räumen der Deutschen

Wirtschaftshilfe und der Pinkerton gesell schaft

zu halten . Uebcr das Ergebnis ist noch nichts bekannt .

Magdeburg , 29 . Juli . Tie Pressestelle beim

O b c rp r ä s id i u m teilt mit : Tie „ Magdeburgische Zeitung "

bringt in ihrer Nummer 449 vom 29. Juli eine aus Dresden , den

28. Juli , datierte Meldung über die Organisation einer

Roten Armee in Akitteldentschland . Die Nachricht , die

angeblich ans zuverlässiger Quelle stammt , deren Herkunft aber

wohl verschwiegen wird , ist , soweit die Provinz Sachsen in Frage

kommt ,
in ihrem ganzen Umfange falsch .

Insbesondere ist erstens unwahr , daß iu der Provinz Sachsen

irgendwelche geschlossene und bewaffnete
K a m p f f o r m a t i » n e n der Roten Armee bestehen . Bisher
tonnte von keiner Seite ein Beweis dafür erbracht werde » .

Unwahr ist serner , daß in - der Provinz Dachsen irgendwo
Militärische Felddicn st Übungen solcher Formationen
mit Waffen stattfinden . Daß seit de » Kapv - Tagen gleichmäßig in
allen Kreisen der ' Bevölkerung noch gewisse Wasfenbestände sich
befinden , ist allgemein bekannt . Tie Reichsrcgicrnng bereitet

gcxcnwürtig ein Gesetz zur Erfassung dieser Wasfenbestände vor .
Aus welcher Quelle die oben richtiggestellte Nachricht staistmt , ist
dem Lberpräsidiuiu nicht unbekannt . Es sind zum Teil

Kreise , die früher

den militärischen Dienststellen nahe standen ,
aber keinerlei amtlichen Charakter mehr besitzen .

öela Khun öarf abreisen !
Eine vernünftige Entscheidung des 3lns4värt >gcn Amtes .

Berlin , 29 . Juli . lWTB . ) Am 20 . d. M. ist der Trans¬
port lricgsgefangrncr Russen , bei dem sich zwei politische Persönlich -

keitcu , darunter B c l a K h u n , befanden , iu Stettin angehalten
worden . — Am 22 . d. M. hat der n n g a r i s ch e Vertreter in Bcr -
lin angekündigt , daß die ungarische Regierung eine » Antrag auf
Auslieferung Bcla Khuns stellen werde . Seitdem ist eine

Woche verflossen , ohne daß der Antrag bei der deutschen Regierung
eingegangen wäre . Da es nicht angängig erschien , den vor -

läusig iu Haft genommenen Personen ohne rechtliche Grund -

läge weiter die Freiheit vorzuenthalten , hat die deutsche Regierung
beschlossen , die Abreise Bela Khuns und seiner Begleiter in das von

ihnen selb st gewühlte Ausland nicht länger zu verhindern .

der Genfer dergarbeiterkongreß .
G en f , 29 . Juli . ( TN. ) Tic e n g l i s ch e Delegation an dem

Internationalen Bergarbciterkongreß , der in Gens stattfindet , wird

59 Bcrglcnte umfassen . Tie Franzose » sind mit 22 , die

Deutschen mit 95 , die Belgier mit 13 , Oesterreich und

Ungarn mit je einem Delegierten vertreten . Tie Hauptver -
handlungsgcgcnstände . sind : Verstaatlichung der Bergwerke

jcnglischcr Vorschlag ) , internationale Verteilung der

. kohlen ldcutschcr Vorschlagt . Die Deutschen fordern serner die

Einführung des S e ch s st u n d r n t a g c e. Das Zentral -
ivmitce hält am Freitag eine Sitzung ob .

die Gntscheiüung über fillenftein - Marien -
weröer .

Tr »» tschland bekält beide Bezirke , Polen das Kontroll -

recht über die Weichsel .

Paris , 29 . Juli . Tie . Botschafterkonferenz hat

heute auch den ? » xt der Note , durch die später der deutschen und der

polnischrn Regierung die Beschlüsse über die RbstimmungSbczirke
Allenste in und Marirnwerder mitgeteilt werden sollen ,

festgestellt . Nach dem „ Tempi " ist beschlossen worden , gemäß der

Volksabstimmung die beiden Bezirke Deutschland zuzu -
spreche » , jedoch soll die G r e n z f e st s e tz » n g s k o m m i s s i o n

die Befugnis erhalten , auf dem rechten Weichselufer die Be -

stimmungcn des Friedensverträge ? , der Polen die Soutrollr

über den Weichselsluß zuspricht , zur Geltung zu bringen .

Wilson relUvivus !

Eingreifen in der Teschener �rage .
Die Pariser Ausgabe de ? „? tciv Aork Herold " meldet , dajz

Präsident Wilson ganz unerwartet wieder in europäische An -

gelegenheitei » einzugreifen beabsichtige , und zwar anlässlich der Ent -

scheidung der Botschafrerkonfereuz in der T e s ch e n e r Frage , die
er nicht anerkennen wolle . Er bestehe vielmehr auf einer

Volksabstimmung .
UebrigenS ist man auch in der Tschechoslowakei mit

dieser Entscheidung sehr unzufrieden . Die gesamte Presse Böhmens

ohne Unterschied der Partei oder der Nationalität protestiert

gegen die Abtretung von rein tschechischen bzw . deutichen Gemeinden
an Polen . _

-

Das verschobene Jubiläum .
Paris , L9 . Infi . Ein Antrag , das Fubiläum der

französischen Republik am Tage des Abschlusses des Waffen -
siillstandes , also am 11 . November , zu begehen , ist vom
5tanimerausschus ; angenommen worden .

»

Dieser Beschluß ist für die in Frankreich momentan
herrschende Strömung charakteristisch . Der fünfzigste
Jahrestag der Ausrufung der Dritten Republik
ist der 4. September 1920 . Tic Reaktion aber agitiert schon
seit Wochen gegen das geplante Fest , einmal aus Antipathie
gegen die republikanische Staatsform , ferner auch lvcgen des

ursächlichen Zusammenhanges mit S e d a n. Tie Rechts -
presse sprach letztens im Hinblick auf die beabsichtigte
Feier nur noch höhnisch von : „1s Lsäantax . � Die

Regierung Millerand . die sich ja zum Teil auf offene
Feinde der Republik stützen muff , hat vor dieser Hetze nicht

standzuhalten gewagt und die Feier verschoben , was zu -
gleich eine klägliche politische „ Schiebung " bedeutet .

Sozinlistischcr Antraz im Palais Bourbo » Die soffalistiickie
Fraktion der tranzöfischen Kammer hat eine Eunchli - ssung ein -
gebrockit , durch die die Regierutzg aufgefordert wird , kein Ab -
kommen über die Wiedergutmachung zu unterzeichnen ,
ohne voibenge Zustimmung der beiden Parlamente .

Spa in der belgische » Kammer . Auch die belgische Kammer
hat ihre Spa - Debane gehabt . Das Ergebnis der Konferenz wurde
von verschiedenen Rednern als für Deutschland - zu vorteilhaft
kritisiert . Ministerpräsident D e l a c r o i x verteidigte dagegen
die geschlossenen Abkommen .

friedliche verkappung .
Erfolge der U. - S. - P. - Politik .

Gestern abenid war an dieser Stelle der Bericht der -

internationalen Deutschlandkommissiou zu lesen , die in den

Kapp - Tagen in Berlin weilte und sich infolge des gner -

köpfigen Widerstandes der Unabhängigen vergeblich um die

Einigung des Proletariats bemühte . Je weiter wir uns von

icneu geschichtlichen Tagen entfernen , - desto klarer wird es ,

daff sie den kritischesten Zeitabschnitt in der

inneren Entwicklung Teutschlands seit den Tagen der

No. veniber - Nevolntion darstellen . Durch seine Einigkeit , die

damals wieder für den Augenblick hergestellt war . hatte das

Proletariat die Republik ' gerettet und sich als ein Macht -

f a k t o r ersten Ranges erwiesen . Blieb das Proletariat einig .
so konnte eS seine Macht behalten und erweitern , sank es
aber in seine Zersplitterung zurück , dann muffte es auf der

schiefen Bahn zur Ohnmacht immer tiefer rutschen , und was
die Kappisten , diese erbärmlichen Politiker , in vollständiger
Perkeimung der Lage gewaltsam zu erreichen versucht

hatten , muffte sich trotz ihres Mißerfolges auf friedlichem
Wege allmählich durchsetzen .

Als erste Folge der Uneinigkeit ergab sich zunächst ein

absoluter und relativer Rückgang der sozialistischen Stimmen
bei den Reichstagswahlen . die Weigerung der Unabhängigen ,
mit . den Sozialdemokraten gemeinsam eine Regierung zu
bilden , führte mit Naturnotwendigkeit zur Entstehung der

ersten rein bürgerlichen R e i ch s re g i e r » n g. Und
jetzt bröckelt die Arbeiter macht auch in den Einzeliiaaten in -

folge der Abstiuenzpolitik der U. S . P. nnaushaltsaiii weiter
ob . Ter neueste Fall ist M e ck l e n b u r g.

In Mcckleuburg - Schverin erhielt bei den �ersten Wahlen

zum Landtag , die kurz nach der Revolution vorgenommen
wurden , d ich S o iold . e m o krat ie die Hälfte der Stiin -
inen üird erräug eine k n ap p c M c Ii t h ei t in der Landes -
vcrsammlungi Xbivohl das Land nur wenige Städte und
eine sel >r schwachentwickelte Industrie ausweist , so hatte doch
die Empörung der Landarbeiter und Kleinbauern über den

jahrhundertelangen Druck und die despotische Willkiirherr -

schaft des mecklenburgischen Junkertums , das es bis 1918

nicht einmal zu einer Verfassung - für Mecklenburg kommen

ließ , hier ein Wahlresultat gezeitigt , das sich selbst neben den

Ergebnissen hochindustrieller Bezirke Mitteldeutschlands sehen

lassen konnte . Natürlich begann alsbald die Reaktion wieder .

sich zu sammeln und mit der üblichen Hessmethode , indem sie
die Folgen des verlorenen Krieges der Revolution zur Löst

legte , - für die Wiederkehr reaktionärer Zustände Stimmung
zu machen . Bei dem Bürgertum , das 1918 größtenteils demo -

krati ' ch gewählt hatte , mit dem Erfolg , daß es ins deutsch -

nationale , deutschvolksparteiliche und milteistäudlerisch : Lager
überschwenkte . N

Aber dennoch hätte die s o z i a l d e »i o k r a t i i ch e

Regierung , gestützt aus die Stadt - und Landarbeiter ,
sich hiergegen behaupten können , wenn ihr nicht d i e U n -

abhängigen in den Rücken gefallen wären . 1918 hatten
sie bei den Wahlen noch kaum eine Rolle gespielt . Jetzt be -

gannen sie überall mit ihrer Agitation , die sich natürlich ans -
schließlich und allein gegen die sozialdemokratische Regierung ,
beileibe nicht gegen die mecklenburgischen Junker nnd ihren
Anhang richtete . Diese im Gegenteil sahen schmunzelnd zu ,
wie iu die Arbeiterphalanx ein Keil getrieben wurde , und als

politisch gescheite Leute taten sie alles , um den Spalt noch
zu dertiesen .

Sachlich fand die unabhängige Hetze nur sehr geringen
Agitationsstoff . Die mecklenburgische Regierung bemühte sich
in jeder Weise , eine echte Volksregierung zu sein . A n ch d i e
M i l i t ä r f r a g e , die anderwärts der unabhängigen Agi¬
tation den meisten Nährboden gab . wurde iu Mecklenburg
vorbildlich gelöst : au die Spitze der mecklenburgischen Sicher -
heitspolizei trat der wegen seiner republikanischen Gesinnung
ans der Reichswehr heransgemaßregelte Oberst L a n g e , der
eine treurepnblikanische Polizeitriippe schuf , wofür er diu
wütendsten Angriffe des Junkertums einheimste . I » den
Kapp - Tagen bewies Lange , daß man sich in ihm nicht ge -
täuscht battc : unbedenklich gab er den Arbeitern Waffen iiiid
brachte so den Aufstand des Reichsweh rgenerols Lettow - Bor -
deck zum Zusammenbruch . Tos einzige , was sich der mccklen -
burgischen Regierung vorwerfen lseß, war eben , daß mich ' sie
keinen Zauberstab besaß , um das Krieg seiend ' mit einem
Schlag aus der Welt zu bannen .

_
So bli - b denn der Erfolg der unabhängigen Agitation

gering . Bis zu den neuen Landtagswahlen im Juni 1920
gelang es ihnen nur , der Sozialdemokratie etwa den sechsten
Teil ihrer Anhängerichaft abzutreiben . Aber dieses Sechstel
sollte zum Verhängnis werden . Infolge der Spaltting und
der gegenseitigen Bekämpfimg wurde im Juni 1920 eine
rein sozialistische Mehrheit nicht m e h r ae -
Wonnen , die knappe Mehrheit wurde zur knappen Min -
derheit . Trotzdem war die Situation noch nicht verloren .
Zwar wurden Deutschnatioiiale , Deutsche Volkspartei ler zu -
samrnen mit einer ebenfalls reaktionären Mittelstaichsgruppe
ebenso stark , wie die beiden sozialistischen Parteien zusammen .
aber dazwischen standen als ausschlaggebend noch die fünf



T}ct er sich , ha Sie Anzeigeerstatter und ein großer Teil des Be -

Weismaterials sich in den Enteutcländern befinden , durch

Vermittlung des Auswärtigen Amtes an die ehemals feindlichen

Regierungen mit dem Ersuchen um genaue Bezeichnung der straf -

l - aren Handlungen , Aufklärung von Widersprüchen und Beschaffung

von Beweismaterial gewandt . Von dem Ergebnis dieser Er -

Hebungen wird der Fortgang und die Erledigung der Verfahren

abhängen . _

juristischer vorbereitungsüienst für Zrauen .
Ein� sozialdemokratische Anfrage .

Genossin I u ch a c z und Genosse Prof . Tr . R a d b r n ch
haben folgende Anfrage an die Reichsregierung gestellt :

Nach Artikel lW der Neichsverfassung haben Männer und

Frauen grundsätzlich dieselben staatsbürgerlichen Rechte und

Pflichten . Diese Bestimmung eröffnet den Frauen den Zugang

auch zum Richter - und zum Gcrichtsschreiberamt . zur Staats - und

zur Rechtsanwaltschaft . Bisher ist jedoch das Gerichtsverfassungs -

gei ' etz und die Rechisanwaltsordnung noch nicht entsprechend
abgeändert worden .

Sollen in absehbarer Zeit — ■ spätestens beim Inkrafttreten
der künftigen Strafprozeßordnung — weibliche Justizbeamte und

Anwälte bereitstehen , so muß die Aenhcrung der erwähnten Gc -

setze schleunigst durchgefübrt werden . Ohne sie ist die

veraniworiliche Tätigkeit als Gericküsschreiber . Amlsanwalt , Der -

leidiger und Richter im juristischen Vorbereitungsdienst für Frauen

unmöglich und damit die Zulassung zum Vorbereitungsdienit und

zur zweiten juristischen Prüfung erschwert . Die Frauen , die jetzt
am Abschluß ihrer juristischen Studien stehen , verlieren für ihreu

Bildungsgang die Zeit bis zur gesetzlichen Ermöglichung des Vor -

bereitungsdienstes .
Wann gedenkt die Reichsregierung eine Vorlage einzubringen ,

welche das Gerichtsverfassungsgesetz und die Rechtsanwaltsord -

nung dem Artikel 109 Abs . 2 der Reichsverfassung anpaßt ?

Es dawert lange , bis die einzelnen Artikel der Verfassung
durch die Gesetzgebung in Kraft gesetzt werden . Vor einigen
Wochen ist im preußischen Abgeordnetenbans ein Antrag , der

das gleiche wie die obige Anfrage forderte , abgelehnl
worden . In den verschiedenen Bundesstaaten wird die

Firage auch in der Prapis ganz verschieden behande ' t .
Aber immer mit dem Erfolg , daß die Frauen , die sich dem

juristischen Studium gewidmet haben , irgendwo auf ihrem
Wege stecken bleiben . Und doch — wie not täten uns
weibliche juristische Beamte , Richter und Rechtsaittvältc ,

ganz besonders im Hinblick auf die Strafrechtspsiege für
Jugend l icke und auch für F r a u e n. Hier gilt es bat -

digst einen selbswerständlicken Akt der ausgleicheyden Ge °

rechtigkeit dem weiblichen Geschlecht geoiennber zu vollziehen
und zugleich in hohem Maß ohne viel Geldaufwand der

Allgemeinheit zu nützen und den Fortschritt zu fördern .
Stillstand ist Rückgang . _

Sestchungstrüppen pajsteren lassen !
Berlin , 29 . Juli . Zu den zahlreichen , die Bevölkerung beun -

ruhigenden Gerüchten über die Beförderung von Truppen und

Kampfmaterial der Entente auf deutschen Eisenbahnen ,
die im Kriege Polen ? gegen Sowjetrußland verwandt
werden sollen , erführt WTB . von zuständiger Seile folgende ? :

Es gehen regelmäßig Nachschübe und Abschübe zu und von
den in den AbstinimungSgebieien Ostpreußens , Westpreußens und

Oberschlesiens stationierten BcsatzungStruppen . Diese
Transporte laufen von BischosSheim nach Sagan über die Strecke

FraiOftirt�Tüd —Hanau - Lht — Flieden — Bklnkeicheim — Gerftungen —

Erfurt — Weißcnfels —- Leutzsch — Taucha — Erlenburg — Falkenberg —

Kottbus — Sagan , und zwar in der Weise , daß an die regelmäßigen
am Sonntag . Dienöiag , Tonnerstag und Sonnabend verkehrenden
Züge sowie an die Montag , Mittwoch und Freitag verkehrenden
Kuricrzstge einige Wagen mit Mannschaften und Material , dar .
unter auch für die Schießübungen der Truppen erforderliche Mun- i -

klon angehängt werden . Die TraAsporie gehen von Sagau weitcl :

nach Oppeln für Oberschlesien über die Stationen Licgnitz —Maltzsch

— Mochbern — Brockau — Carlsmarkt , während von den am Sonntag

und Donnerstag verkehrenden Zügen «ine Wagengruppe für West -

und Ostpreußen »ach Deutsch - Eylau abgezweigt wird . Entsprechend

verkehren regelmäßig Rückzüge über dieselben Strecken . Tiefe

Transporte dienen lediglich dem Zweck , die BesatzungStruppcn ab -

zulöscn und mit Material zu versehen und werden daraufhin von

den zuständigen deutschen Stellen regelmässig kontrolliert .

Die Bevölkerung der Ortschaften , welche diese regelmäßigen

Transporke passieren , kann nicht nachdrücklich genug

gewarnt werden , sich von irgendivelchcn alarmierenden Gc -

rüchtcn über den Charakter dieser Transporte beunruhigen oder sich

gar zu einer unbesonnenen Haltung ihnen gegen -

über verleiten zu lassen . Tie Transporte erfolgen durch -

auö in Ucbereiastimmung mit der Ausführung des Friedensvcr -

träges hinsichtlich der östlichen Abstimmungsgebiete , und zwar be -

reits seit Monaten , stehen in keiner Beziehung zu den polnisch - rusn -

schen Kriegshandlungcn und können daher nicht im geringsten

die von der deutschen Regierung erklärte Neutralität heein -

trächtigen . _

Gstfuöen einst unö jetzt .
Vergessenes Liebeswcrben LndendorssS .

Der Hauptausschuß des Reichstages bat am Mittwoch einen

Antrag der Deutschnationalcn gegen die „ M a�seneinwandc -
rung fremdstämmiger Elemente , insbesondere über die

Ostgrenz e" . mit den S : nnmcn sämtlicher bürgerlicher Par -

Wien , auch der Demokraten , angenommen . In der Praxis

richtet sich dieser Antrag gegen die Ostjuden , denn gegen die Massen -

einwandcrung russischer Emigranten aus dem Adel Ustv . , die

namentlich in Berlin große Teile der vornehmen Wohnviertel für

sich mit Beschlag beilegt haben , hat noch nie ein Deutschnationaler

etwas einzuwenden gehabt , auch nickt gegen die zahllosen russischen

Abenteurer und Offiziere , die für die gcgenrevolurionären
A r m c e n werben und allerhand Beziehungen zwischen deutschen

und russischen Monarchisten anknüpfen .
Bei dieser Gelegenheit muß doch daran erinnert werden , daß

die Dentschnatiomrlen den Ostjuden gegenüber nicht immer eine so

feindselige Haltung angenommen haben . Als 1311 zum erstenmal

die deutschen Armeen in Kongrehpolcn einrückten , da evließ die

deutsche Oberste Heeresleitung im Osten , also Herr

Lndcndorff , einen wunderschönen Ausruf „ An die Herren

Inden in Paulen " . In reinstem „Jiddisch " , dessen man ihn gar

nicht sür fähig hätte kvlten sollen , versicherte Herr Ludcndorff den

Lstjuden , daß die Deutschen als ihre Befreier kämen . Sorgfältig

waren alle Schandtaten de » Zarismus gegen die Juden , alle Unter -

drückungen , Pogrome usw . angeiührt , um im Anschluß daran zu

zeigen , wieviel besser die Juden ist Deutschland behandelt würden .

Ja , eS war einmal . . . .

Die bayerische �remdenpolitik .
München , 29 . Juli . In Beantwortung einer sozialdemo -

kratischen Interpellation über die Fremdenpolitik der

bayerischen Regierung führte Ministerialrat Zeltmeicr im

Landtag aus . daß die bayerischen Fromdenverordnungen auch vom

Reich bisher nicht beanstandet worden seien . Jede Ausschreitung
und jede Mißhandlung eines von der Ausweisung Betroffenen

mißbillige die Regierung aus das entschiedenste . Eine ein -

beitliche Regelung der Frage der Fremdenpolizei habe die

bayerische Regierung beim Reick sckon wiederholt be »

antragt . Das Reick sei aber bishor darauf nickst eingegangen .
Weiter bemerkte der Redner , das ; der Regierung von R e p r e s -

s alten ausländischer Staaten gegen Batzern nichts bekannt sei .

Tie erfolgten Proteste seien bofriedigend erledigt
worden .

Die Löwen « Bibliothek . Tie erste B ü che r s e n d u n g ans
Teutschland zur Wiederherstellung der Löwener Universi -
tätsbibliotbck ist soeben in Löwen eingetroffen . Sie umsaßt
annähernd 19 900 Bände .

übriggebliebenen Temokraien im Landiag . Mit iuesen zu¬

sammen hätten die beiden sozialistischen Parteien eine neue ,

durchaus linksgerichtete Regieru ng smehrhei t schassen können .

Hier aber setzte die glorreiche Strategie der Unabhängigen
ein . Obwohl gegen die Sozialdemokratie nur ein kleines

Griippchen der äußersten Linken , trxiren ihre Stimnrm doch
notwendig , um die neue Regierungsmehrheit zu schassen .

Aber auch in Mecklenburg siegte bei den Unabhängigen die

Politik der Selbstausschaltung . Sie weigerten sich, in die

Regierung einzutreten . Aber noch mehr , sie weigerten sich

auch , eine sozialdeniokratiscki - demokratische Regierung durch

ivohtwollenbe Neutralität zn ermöglichen . Vier Wochen lang

wurde hin - und herverhandelt , aber alle Versuche , eine Re -

gierung der Mitte zn ermöglichen , scheiterten an dem bor -

inerten Fanatismus der Unabhängigen . Und so entstand

schließlich das Resultat , daß Mecklenburg - Schioerin ein

Ministerium der Rechten bekam , an dessen Spitze
ein Deutscher Volksparteiler sticht . Das bis 1918

vom junkerlichen Absolutismus geknechtete Land ist damit

der Reaktion wieder preisgegeben , einzig und allein durch
die Schuld der Unabhängigen .

Ueber dieses Resultat dürfw niemand erstaunter und

erzürnter sein , als die Wähler der Unabhängigen selber , die
bei ihrer Stimmabgabe die Konsequenz nicht geahnt haben .
Am Vorabend der Wahl sagte in einer Riesenversammlung
in Rostock der sozialdemokratische Redner in Voraussicht der
kommenden Dinge : „ Wer unabhängig wählt , der gibt einen

Stiignizettel für die Reaktion ab . " Damals erhoben die an -
wesenden Unabhängigen ein Hohngelächter und Entrnstungs -
geschrei . Heute zeigt sich, daß die Voraussage leider nur allzu
zutreffend war

. . . . .
So erscheinen die Kapp - Tage im Licht der späteren Er -

e ig nisse nur als ein neues Kapitel in der Tragikomödie der

Menschheit . Die Kappistcn kämpften sür etwaS , was ihnen

durch die Politik der U. S . P . ganz von selber in den Schoß
fallen mußte . Die - Arbeiterschaft bekämpfte aber durch den

Generalstreik etwas , was sie auf die Tauer nickt aushalten
kann , wenn sie die politischen Mittel dazu nicht zu
baudlmben versteht . Geht das so uwitcr , so ' wird der Schluß
ein Verzweiflirngsausbrilch sein , nach dem das Proletariat
nur noch in liefere Ohnmacht versinken wird .

So erweist sich die U. S . P . als der Totengräber
der A r b e i t e r m a ch t in Teutschland . '

Die Verfolgung üer Kriegsverbrecher .
Langsamer Gang des Verfahrens .

Wie das . Leipziger Togebkitt " von zuverlässiger Seile erfährt ,
sind heim ReickSgericht bislang insgesamt 1012 Strafsachen auf
Grund des Gesetze ? zur - Verfolgung von Kriegsver -
brechen vom 18. Dezember 1919 anhängig geworden . . Hiervon
entfällt die überwiegende Zahl , insgesamt 886 Sachen , auf die An -

klagelisten der Entente . Der Oberreichsanwalt ist in allen Fällen
eingesckriltcn , in denen die Angaben der Listen siber die Person
der Besckuldizten ein Einschreiten überhaupt ermöglichten .
In 27 Fällen mußte die Einstellung deS Verfahrens erfolgen , weil
die Beschnltngten gestorben waren . Im übrigen befinden sich
von den oben genannten �80 Fällen 857 im Stadium des E r -

mittlungSversabrenS . Die Bemühungen des Oberreich ? -
anwalte s, die Ermittlungsverfahren mit möglichster Beschleumigung
zu Ende zu führen , scheitern an Ilmständen , die von seinem
Willen unabhängig sind . Der Fortgang der ErmittlungSver -
fahren wird insbesondere dadurch außerordentlich ver -
zögert , daß sowohl die früheren als auch die neuen Aus -
lieferungslisten ausreichende Angaben über die den Be -
schuldigten zur Last gelegten Taten , insbesondere aber über daS
für die Beschuldigungen erforderliche BrweiSmaterial vermissen
lasse ». Das Bestreben deS Oberreichsanwalts muß deshalb in erster
Linie darauf gerichtet sein , den Tatbestand der Beschuldigungen
ausreichend klarzustellen , um Entschließungen über die Er -

Hebung der Öffentlichen Klage treffen zu können . Zu diesem Zweck

SoZialÜemokratie
unö humaniftisthes Gpmnaflum .

Bon Hugo Schulz .

Was Dr . Erich Witte hier kürzlich für die Abschaffung des
lateinischen und griechischen Unterrichts an den Gymnasien vor -
gebracht hat , kann mchl ohne Erwiderung bleiben . Seine Argu -
, nente klingen zwar reckt plauiibel , aber doch nur für den , der
nicht entwicklungSgeschichtlich zu denken vermag . Wenn wir ihm
folgten , müßten wir ja im Jugendunterrichr mit aller bisherigen
Geschichte brechen und die Inhalte der älteren französiscken oder
englischen Lileratnr den lernenden Knaben ebenso vorenthalien wie
die der antiken . Von Gleichberechtigung der Bürger war im Eng -
land Shakespeares und im Frankreich EorneilleS nock weit weniger
die Rede als in Alhen , dessen Gesckickte Dr . Witte übrigens ganz
falsch ausiaßt . Wenn er z. B. die Solonische Klasseneinteilung mit
dem preußischen Klassenwahlrecht in eine Linie bringt , so ist das ,
gelind « gesagt , ein arger Schnitzer , denn sie hatte gerade den ent -
gegengesetzten Sinn . � Di » Soloniichen Klassen schufen keine Vorrechte
für die Besitzenden , sondern belasteten sie im Eeqenteil mit schwece -
ren Pflichligteiten . Schon aus der Eoloniscken Verfassung , die bloß
den Auslail der demokratischen VerfassungSgeschichte Athen « bildet ,
ist für unsere Jugend viel zu lernen , aber selbst wenn un « das
antike Schrifttum kein anderes Zeugnis demokratischer Denkweise
erhalten hätle al « die Rede , die ThukydideS den Perikle » über die
«serfassung Athens holten läßt , so wäre damit für unS ein Schatz
aus dem Altertum herübergerettet , den gerade wir hegen mußten
sür kommende Geschlechter . Ja , aber die Sklavenwirlschaft l Jene
Sllavenwirtsckasr , die auch noch modernen und obendrein christlich
erzogenen Bahnbrechern der Demokratie wie Washington und Franklin
» och unentbehrlich schien ! Die studierende Jugend soll also nichts
davon erfahren , daß die antike Kultur an diesem Uebcl zu -
gründe gegangen ist ? tk - atikunclin perclickoro Italiani !) Soll sie
auch nichts von den großen Sklavenerhebungen erfahren — nichts
von Spartakus ? Damit sie dann etwa , wie das unier den Berliner
Arbeitern ilblich ist . Spartakus von . Sparta " ableitet , weil das
eine kommunistische Republik gewesen sei ! Wobei nebenher zu be -
merken wäre , daß allerdings auch die Kenntnis der Geschichte
Sparlas , zumal aber der späteren , ein wesentliches sozialistische «
Bildungselement ist . Oder würde sich Dr . Witte enischließen . auch
die Resormbeweguiig des Königs ApiS V. oder gar die tragische
Heldengestalt des antiken Bol ' chewisten Kleomcnes III . aus dem
Gesichtskreise der studierenden Jugend zu entfernen ?

Man « siebt schon anZ diese » Hinweisen , wie sckiek und vor
allem wie unhistorisch gedacht alle Einwürfe Dr . Wittes gegen
den ErziehungSwert der Inhalte de « antiken Schrifttum « sind ,
die nach seiner Meinung die Jugend in einein Sinne be «
einfliissen , der unseren Ideen entgegengesetzt ist . Man
darf mit Fug sagen . daß gerade das Gegenteil richtig ist ,
denn die nackte , brutale Offenkundigkeit der antiken Klassenkämpfe
mackt die Geschichte de ? Alintums zu einem unübertrefflichen Sc -
minor historischen Erkennens . AnS der alten Geschichte kann nie -
mand den Klassenkampf wegleugnen , ans der modernen sucht ihn

die bürgerliche GekchichlSschreibung immer wieder auszuschalten
und da ein AuSgeding zu setzen , wo er eine nebensächliche und
unsympathische Episodenrolle spielen darf .

Wenn eS selbst wirklich wahr wäre , daß Cäsar , der klassische
Urtyp des „ CäiariSmuS " , für den polnischen Uiiielricht der Zukunft
nichrs zu bedeuten hat , weil sich zwiichr . » ihm und Bebel , dem
klassischen UrlYP deS proletarischen Vorkämpfers , eine tieie Kluft
auftut — waS würde das gegen Plato bewei ' en ? Daß von Plato
zu Bebel «ine Brücke führt , wird Genosse Witte wohl zugeben und
er wird vielleicht sogar zugestehen , daß di « Feststellung und Ab -

Zeichnung der Koniuren dieser Brücke geradezu den Hauptinhalt
alle ? geistc ?geschichtlichen UmcrrichleS bilden sollte .

Genosse Witte ist vor allem Pazifist , und daS ist der Grund ,
weshalb cr daS Kind mit dem Bade ausschüttet , ja sogar übersieht ,
welche Heroorragende Rolle de » sitilichen Anhiebe « die geschicht¬
lichen und legendattschcn Inhalte der antiken Literatur in den bis -
herigen Freiheitskämpfen gespielt haben . In der Geschichte de «
Altertums nimmt allerdings Krieg und Gewalilot großen Spiel -
räum ein . Ich balle eS aber iür eine verderbliche Vogel - Sirauß -
Pädagogik , ivenn man den Krieg vor der Jugend möglichst toi «
schweigen will , denn mau macht ihn ihr daduich um so romanti -
scher . Eine solche Erziehung könnte auck gar nicht folgerichtig
durchgeführt werden . eS sei denn , daß sie fich entschließ », dreiviertel
der ganzen Weltliteratur aus den Index zu setzen . Wenig bliebe
da für die Jugend übrig , darunter aber an allererster Stelle ein
griechisches Werk — nämlich die « ntigone des Sophokles , da «
erste Hohelied der Nächstenliebe , da « der Menschheil auf ihrem
Leidenswege gesungen wurde . Auf griechisch sind die Heilsworte
gesprochen worden : »Nicht mitzuhassen , m i tz u l ieb en
bin ich da . "

Dr . Witte hält seinen Kampf gegen das Lateinische und Brie -
chiiche sür eine sozialdemokraliiche Sache und scheint nicht zu wissen .
daß die Bourgeoisie des wilhelminiicken Heilalters ihn mit den -
selben Argumenten gekämpft hat . An ihrer Spitze stand der
Kaiser selbst , für dessen oberflächlichen Reformeifer das
gerade die richtige Sacke war . ES bandelte sich darum , den

Söhnen der Reichen den Weg zu den akademische » Graden
beauemer zu machen uiid aus den Gymnasien gerade die
geistige Schwerarbeit , die der altsprachliche Drill veruriackr , hinaus -
zumanöverieren . Man halte , wie gesagt , dieselben Argumente , nur
hieß eS damals , daß da » Studium der alten Sprachen von den
nationalen Idealen ablenke und den Sinn für de « eigenen
Volles Herrlichkeit eriöie . Es wird da ? auch der Grund sein ,
warum seither die Allphilologen ihren National SmnS >o de -
monsirativ zur Schau tragen , in der Sacke selbst liegt keiner .
Auch im Interesse der Arbciierklasie liegt keiner, , denn sie hat gar
keinen Grund , den Herren Studenten , die auf bequemere Weise
Doktor werden möchten . Voripanndienste zu leisten . Der Altspracken -
unterrichi ist ei » unübettreffliche « und unersetzliche « Mittel der
geistigen Disziplinierung des Denkdrills , kein anderer Unterrickts -
gegenständ vermag auck nur annähernd toviel sür die Schulung
de ? theoretische » und kritischen Sinnes zu leisten . Das bestätigt
jede praktische Erfahrung . Die Nalutwissenschaften hoch in Ehren ,
allein eS ist nicht zu bezweifeln , daß die Lektüre der Briefe CiceroS
zu den menschlichen , den sozialen und den staatlichen Problemen

lebendigere Beziehungen herstellt als die mathematische Ableitung
de « Pendelgesetzes . Zu all diesen Erwägungen tr >lt nock die un «
abweisliche Notwendigkeit deS praktischen wissensckastlicken Betriebes .
Soll man die ganze bisherige wissenschalllicke Llieratur , die
taufende gliechische BegriffSbestimmungen enthält und täglich noch
neue schafft , umarbeiten ? Wenn ober nicht , so ist eS angesichlS
dieser lausende griechischer Worte , die sich jeder Studierende einzeln
einprägen müßte , doch ölonomischer , wenn cr lieber gleich griechisch
lernt .

Witte ruft die geistig hochgekommenen Proletarier als Schwur -

zeugen für seine Auffassung aus . Kann man nicht ein Ebert
werden , ohne Griechisch gelernt zu haben ? Ja . man kann es
und niemand hat es bestritten , daß man auch ohne humanistische
Grundlage ganz ebenso wie ohne Malhemarik und Chemie ein ge -
sckeil « Menich werden kann . Sogar ein hochzebildeler Men' ck ,
denn Talent und Fleiß vermag sich auch dann den Weg zur Er -
kennmis zu bahnen , wenn es der meihodischen Schulung entbehren
muß . Die Eberls und Scheidemanu « halten es aber incht leichter ,
auf die Höhen de » Geistes zu gelangen als andere , sondern schwerer ,
viel schwerer , denn sie mußten nehmen , waS ihnen die Lektüre eben
bot und sie mußten zeitiaubende Umwege machen , um zum Ziele
zu gelangen — daS heißt zu einer Bildung , die ihrem Wesen nach
trotzdem eine vorwiegend humanistische ist .

Alles , waö wir geistig besitzen alle ? ohne Ausnahme —

stammt letzten EndeS au « dem Erbe , da ? uns die ungeheure geistige
Schöpferkraft der Hellenen hinterließ . Wir haben diesem Erbe sehr
Aesenlliches hinzuzufügen vermocht , aber wenn es uns plötzlich ab¬
banden käme , würden wir völlig verarmen . ES ist unsere
Pflicht und zugleich die Voraussetzung jedes geistigen Fort -
icbritle «, daß wir uns unseres Zusammenhanges mit dem
klassischen Altertum und unserer geistigen Abstammung
von den Grieche » immer bewußt bleiben . Zur Pflege
dieses Bewußliei » « , zu seiner Verbreitung und kulturellen Nutzbar -
mackung ist es unerläßlich , daß immer eine stallliche Anzahl von
Männern da ist . denen die alten Sprachen eingedrillt worden sind .
Für uns Sozialdemokraten handelt e« sich nicht darum , die Quellen
dieses Bewußtseins zu verschütten , sondern sie zu er -
ichließen für alle begabten Söhne des arbeiten -
den Volkes , auf daß in Zukunft die Scheidemanns und Eberl «
es nickt mehr nötig haben , sich ihren Weg zu den Höben der Er -
kenntnis ohne Bussole durch Dorn und Gestrüpp zu bahnen .

BolkchewiSnin « . Gedanken Tr . Timon « . Außenminister ? r .
Simon ? fciir Moniag ) : ,W . Ö. ! Der VolutiewisnuiZ hat iinpesanie Aus -
bauarbeit geleistet , namciillich durch die Vereinheitlichung der Krastauellen
kSroßartige « geleistet . ( Arn Dienstag ) : Daher gleicht der LollchemiSmuS
tluer alle « verzehrenden Flamme , die n «brennt , was sie erfaßt , und nur
ein rauchendes Trümmerfeld Himer sich zmllcklässt . ( Jim Mittwochs : Des¬
halb warne ich immer wieder , im Bolschewismus nur einen Aschenhausen
zu sehen . <Noch einige Tage IpSier ) : Da meine Ausliibrungen über den
Bolschewismus andauernd mißverstanden werden , so erlaube ich mir hier ,
eine genaue Definition zu geben : Ter BsischewiZmuS ist nach meiner Sin -
stcht ein reißendes Kaninchen , das seine Eier in sremde Zlester leg! , um aus
Ibr « Asche den Phönix auszudrillen , vor dessen Basiliskenblick Europa zur
Salziäule erstarrt , au ? der Milch und Honig stießen . — Ich glaube , nun
allseitig verstandeu worden zu seilt .
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Sieölungsarbeit .
Tas Werk von Völpkc .

Die Slsdlungsarbeit bat eingesetzt , in den verschiedensten
Formen und auf verschiedensten Wegen wird vorwärts ge -
schritten , unendlich große Schwierigkeiten müssen überwunden
werden , die den Siedlern erspart bleiben könnten . In der

Preise hatte die Tatsache , daß ein ehemaliger aktiver Haupt -
mann mit Kl) Erwerbslosen aus Magdeburg am 2. Mai 1919
in das Braunkohlen - und ttalirevier Helmstedt - Völpke zog , um

durch „ Arbeit z u r S i e d l u n g " zu gelangen , seinerzeit
eine besonders eingehende Beachtung gesunden . Ein Haupt - ,
inann an der Spitze , Noskegardist usw. , das erregte das Miß -
trauen der politisch organisierten Arbeiter . Bei der unge -
heuren Bedeutung der Siedlungsarbeit für den Wiederauf -
bau der deutschen Wirtschast ist es jedoch eine ernste Pflicht ,
alle Mittel imd Unternehmungen , die der Erreichung dieses
großen Ziels dienen sollen , vorurteilslos zu prüfen . Was
bat es mit diesem Hauptmann S ch m u d e und seiner
V ö l p k e r Siedlung nun eigentlich auf sich ? Schmude ist
ein 34jäihriger Mann , der ein Auge und Ohr durch eine Hand -
granate verloren hat , ein durchaus natürlicher Mensch , der ,

frei von jeglichem Dünkel , es versteht , sich durch Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit das Vertrauen von Arbeitern erwerben

zu können , indem er begeistert , mit eigenem Beispiel voraus¬
geht , d. h. „ f ü h r t " und es unterläßt zu „befehlen " . Wer
Geld hat , kann sich eine Heimstätte bauen und einen schönen
Garten anlegen lassen , wer kein Geld hat , muß diese
Arbeit ich I b st leisten , wen ) , er zmn gleichen Ziel gelangen
will . Von den K9 Erwerbslosen , die mit S ch in u d c in den

Bergbau ziir Arbeit gingen und in der Freizeit den Auf -
bau der Siedlungen vornehmen wollten , haben nur 18 aus -

gehalten . Ten anderen fehlte die Willenskraft , iiber
alle Hemmungen und Schwierigkeiten hinweg bis zu chvcm

Erfolg d u r ch z u h a I t c n , sich iin Geist genossen -
j ch a f t l i ch e r Arbeit den Erfordernissen des Gesamtstrebens

unterzuordnen . Tie Opponenten und Krakeeler verschwan -
den , aber an den Rest von 18 haben sich 699 andere Arbeiter

angeschlossen , die heute in 22 Ortsgruppen das Sied -

limgswerk aufgenommen haben . Zum Siedeln gehören Land ,
Arbeit und Material . Land und Arbeit zu erlangen , ist eine

Verwaltnngsaüfgabe , Arbeit zum Aufbau zu leisten , aber
eine rein persönliche Angelegenheit . Die Landbcschaf -
fung hat bedauerlicherweise außerordentliche Schwierigkeiten
bereitet , denn die Enteipnungsgesetze sind durchaus u n -

zureichend , und dw P r o p l n z i a ! s i ed l u n g s -

gesefls chaften , die „ gemeinnützigen " , fragen
stets erst , was sie bei dem Geschäft „ verdienen " . Das
ist ein Kapitel , das an anderer stelle zu besprechen ist . Aus

stillgelegten Ziegeleien und Schächten , aus Steinbrüchen usw .
haben sich die Völpkcr nach der ach wstünd igen Ar -
b ei t in den Werken niit Hilie ihrer Frauen und Kinder

die Baumaterialien zur eigenen Baustelle geschafft , und eine

große Zahl von Eigen Häusern von 69 Quadratmeter ( Grund¬

fläche , Keller , Mansarde und Stallung ails den zwei Morgen
großen Siedlungsstellen stehen heute fast fertig .

8 4 des Vertrages zu gegenseitiger Hilfe lautet : Jeder
Siedler ist verpflichtet , alle geforderten Arbeiten , die nicht
unbedingt einem Handwerker überlassen werden müssen , in

gegenseitiger Hilfe zn vorrichten . Wer das jeweils
fertige Haus erhält , entscheidet das L o s . Tie von den Sied -
lern geleisteten Arbeitsstunden werden angeschrieben und

verrechnet . Zu bemerken ist , daß es sich um Siedlungen in

Dörfern lwndelt , in denen die Siedler selbst provisorisch
untergebracht sind , oft niedrere Familien in einer Wohnung .
Von diesen jetzigen Behausungen zu den Baustellen sind nur

kürze Wege , dagegen liegen die Arbeitsstellen im Bergbau
leider oft sehr weit entfernt .

Reden dieser Bauarbeit haben die Siedler jedoch ihre
zwei Morgen Land gärtnerisch bestellt und dank der gegen -
seitigen Hilfe in überraschend schönen Zustand gebracht . Die

Verwaltung , die so einfach und billig als denkbar geleitet

wird , liegt in den Händen eines erfahrenen Sicdlungsfach -
männes . S ch in n d e , der qn der Unterbringung ' der zur
Entlassung koininenden Soldaten in M o o rs i e d l u n g c n
jetzt arbeitet , greift in Völpke . ein , wenn seine Person -
lick > kcit gebraucht wird , uni Schwierigkeiten zu über -
winden . Das hier praktisch erprobte System , das für
Willensstärke Menschen , dig von genossenschaft -
lichem Geist beseelt sind , geeignet ist , wird sich durchsetzen .

Ein anderes , gleichialls vorbildliches System finden wir
bei der G ä r t n e r sr e d I u n g s g e n o s s e n s ch a s t iit
Schwante bei Kremmen . Hier haben 169 Siedler ein 1699

Morgen - großes Rittergut unter Belassung eines Restgutes
besiedelt . Auch hier arbeiten die mittellosen Siedler als Lohn -
orbciter in der Guts geniein scha st und in ihrer Fxeizeit auf
der eigenen Siedlungsstelle . Ein eigener elektrischer Tisch -
lereibetrieb und die Herstellung von Schlackensteinen erleich -
tern den Bau der Häuser . Der Einkauf von Sämereien ,
Dünger usw . sowie der Verkauf der gärtnerischen Erzeug -
nisse nach Bcrlin erfolgt ' genossenschaftlich . - Tüchtige Fach -
leute stehen auch hier an der Spitze .

Die S iedl u n g s gen os senscha ftc n schießen wie Pilze aus
der Erde , aber nicht jeder , der eine Genossenschaft gründet ,
ist geeignet , solche Unternehmungen ousziibaueit . zu leiten
und die Ersparnisse von Arbeitern und Angestellten so zu
verwenden , daß sie vor Verlust geschützt sind . " Große Vorsicht
iit am Platze , denn die Siedlung ist heute unglaublich
sMvierig . Es erscheint uns dringend notwendig , daß alle
Sicdlungsgesellschaften einer durchgreifenden Kontrolle be -

züglich der Solidität ihres Anfbanes und ihrer Geschäfts -
fü - hrung . unterworfen iverden , anderenfalls Ereignisse ein -
treten werden , die der Siedlungstätigkeil gewaltigen Schaden
zufügen können . Zum Siedeln gehören als Führer Fach -
leute und Persönlichkeiten , die andere mit sich fort -
zureißen verstehen , die aber Charaktere sein müssen , um

jegliches Mißtrauen auszuschließen , damit in der ganzen C>e-

nossenschaft jeder seine volle Kraft in den Dienst des ganzen
Werkes bedingungslos zn stellen vermag .

GroßSerlw
Lehmtzsee .

Mit den Vorortzügen der Nord bahn fahren wir vom
Stettiner Vorortbahnhof oder vom Bahnhof Gesundbrunnen
bis Lehnt £. Tie von alten Birken besäumte Florastraße
bringt uns an das User des LehnitzsecS .

Der L e h n i tz s c e gehört zur Gattung der Rinnenseen .
wie sie von den Schmelzwässern deS - eiszeitlichen Binneneises
in den vergletschert gewesenen Gebieten , zu denen auch die
Mark Brandenburg gehört , vielfach ausgefurcht wurden . In
nordost - südwe ' stlicher Richtung erstreckt er sich 2 > , Kilometer

lang durch das Land , während seine größte Breite nur etwa
509 Meter beträgt . Ter Rinnenzug . der sich im Norden in

dem Grabowsee fortsetzt , verläuft östlich neben dem Tal

der Havel , in das er südlich von Lehnitz wieder einmündet -
Bei Anlegwlg deS Großschiffahrtswegs Berlin - Stettin wählte
man von Mol ; bis Lehnitz diese Strecke , die einen geraderen
und kürzeren Lauf des Kanals ermöglichte als die in westlichen

Bogen sich herumziehende , reich gewundene Havelniederung .
Im südlichen Teil reichen auf beiden Ufern menschliche

Siedlungen bis dicht an den See . Auf unserem Ufer liegt
Lehnitz , aus dem jenseitigen Ufer sehen wir die Wasserwerke
und die EiSwerke Oranienburgs . Den nördlichen Teil

der Ufer nehmen auf beiden Seiten Waldungen ein . Das

nördliche Ende deS Sees bezeichnet ' die weithin sichtbare eiserne
. Brücke über den Großschiffahrtsweg .

*
Unser Pfad schlängelt sich unmittelbar auf dein Seeufer

hin . Eju schmaler Schilf - und Wiesengürtel nimmt die schmale

Ufcrzoue ein , häufig von Erlenbruchwäldchen unterbrochen .

In geringer Entfernung begleitet den See der von Kiefern -
ivald bestandene Höhenrand . Der Pfad bringt uns zur Ein -

mündung des Stintgrabens , der die Verbindung des
Grabowsees mit dem Lehmtzsee bildet . Westlich des Fließes
wandern >vir gen Nord bis zur Chaussee , überschreiten das

Fließ und wählen nun den schmalen Steig auf dem Ostufer .
der uns weiter gen Nord bis zur A u g u st a - V i k t o r i a -

Brücke bringt . In eilendem Lauf rieselt das Fließ durch
den lichten Kiefernwald , mitunter beträchtlich eingeschnitten
in den WaldeSgrund . Kurz vor der Brücke zeigt uns ein
Erlenbruch , auf dem sich teilweise schon Birken angesiedelt
haben , daß hier das Fließ einst einen kleinen See bildete , der

jedoch im Lause der Zeit verlandet ist .
Von der Brücke wandern wir gen Ost und dann den

zweiten Weg gen Süd zur Chaussee zurück . Dem Kiefernwald
sind häufig alte knorrige Eichen beigemischt . Auch die Chaussee
wird abwechselnd von stattlichen Buchen und Eichen besäumt .
die vielfach Spuren von Sturm und Wetter erkennen lassen ,
denen sie staudgehalten haben , lieber die Kanalbrücke hin -
>veg und dann in südwestlicher Richtung gelangen ! vir auf
guten Promeuadenwegen durch schönen Kiefernwald nach
Oranienburg , dem freundlichen Städtchen an der Havel .

- Jenseits des Flusses , umgeben von einem großen , schönen
Park , liegt das ehemalige Schloß , dessen Räume jetzt ein

Lehrerseminar beherbergen . Das Stadtbild Oranienburgs
zeigt uns verschiedene Gebäude aus roten Backsteinen in

niederländischem Stil , wie z. B. das Waisenhaus für
Beamtenkinder gegenüber der Mündung der Mittelstraße .
Diese Baulichkeiten entstammen der Zeit nach dem dreißig -
jährigen Krieg , in der sich vielfach der Einfluß der Nieder -
länder in der Mark Brandenburg bemerkbar machte .

Mit dem Rundgang durch Oranienburg beschließen wir
die heutige Wanderung . Bon dem in der östlichen Vorstadt
gelegenen Bahnhof treten lvir die Heimkehr an . oll .

Die Katastrophe öer Straßenbahnen .
Wie unseren Lesern noch in Erinnerung sein dürste , richtete

vor einigen Wochen der Verband der Slratzenbahnen an den Zweck -
verband Grotz - Berlin eine Eingabe , worin derselbe die den Strotzen -
bahnen drohende Katastrophe mit den L o h n st e i g e r u n g e >r
der Arbeiter und A n g e st e I l t e n in Zusammenhang zu
bringen suckste und davor warnte , auf der bcsckiritlcnen Bahn weiter

fortzufahren . Daß die Roh Materialien - und Strom -
preise gegenüber den Arbeiter - und Angestelltenlöhnen um das
Mehrfache gestiegen sind , wurde in jener Eingabe geflissentlich
verschwiegen . Wir betonten , daß den Arbeitern und Angestellten
nicht zugemutet werden tonne , in einen Abbau ihrer an sich sehr
bescheidenen Einkommen einzuwilligen , solange die ' Preise
für die nötigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel nicht herabgesetzt
würden .

Wenn gleichwohl in einer Reihe von Städten die Straßen «
bahnen ihren Betrieb infolge Ilnwiritchastlichkeit hoben ein «

stellen müssen , sp. könne das den Grundsatz , datz den Angestellten
ein Existenzminimum gewährt werden müsie , nickn umstotzen .

Wie wir - jetzt der neuesten Nummer der „ Veikehrstechnik� eni -
nehmen , soll in Dortmund demnächst der . z » Stundentag zur
Einsührung kommen . Das geschieht infolge cineS Schiedsspruches ,
den der Reichskommistar Mchlicb gefälll hat und wonach den
Straßenbahnern ivohl eine tägliche Zulage von 4 M. gewährt ,
dafür aber der 8 Vz - st n » d i g e A r b e > r s t a g eingeführt
in r r d. lieber diesen Schiedsspruch herrschl unter den Torlmiruder
Straßenbahnern Erbitterung . Der R e i ch s k o m m r s s a r bat
daraushin jetzt den Dortmunder Zeilniigerr eine Begründung seines

Spruches übersandt , die auch für andere Slädlc von Interesse rft .
Es hcitzl darin ». w :

„ Bei den Berhandlungen über erneute Lohnforderungen der
Straßenbahner machleii die IlirteruebiNlingen gellend , daß cZ
ihnen ganz unmöglich ' ei , erneute Lasten aus sich zu uehnre », da
die Preiölorife eine Erhöhung . licht mehr oesialieten , wenn
nicht ein weilerer erheblicher Ausfall an Fahrgeldern
eintreten sollte . Dlc ' e Darlegungen konnren nicht glait -
weg widerlegt lverden . Es ist bekamu , daß die TariipmScr »
höhungen eure erhebliche Abwanderung der Fahrgäste
hervorgerufen haben . Eine weitere Erhöbung würde die Still -
setzrmg zahlreicher Werke zur Folge gehabt haben und da -

vif Segen üer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

Dieser Manu hielt alio das Geschick lles Bezirks in seiner

Hand , und man mußte sich mit ihm abfinden . Um wieviel

würde Geißlcr wohl im allerletzten Fall feinen Berg ver -

kamen ? Darüber mußte man ins reine kommen . Tie

Schweden hatten ihm sünnindzwoirzigtmisend geboten , das
hatte Geißler abgelehnt . Aber ivle , wenn nun das Torf , wenn
die Gemeinde den Rest zuschoß , damit das Geschäft zustande
kam ? Wenn es nicht eine gar zn ungereimte Summe war ,
würde es sich lohnen . Sowohl der Kaiismann miten an der

Küste , wie auch der Kaufmann Arons - eu aus Storbörg würden

ganz in der Stille und in aller Heimlichkeit einen Beitrag
geben , eine, solche gemachte Auslage würde ihnen mit der

Zeit wieder hereinkommen .

Schließlich waren zwei Mann beauftragt worden� zu

Geißler zu reneu und mit ihm zn reden . Und die wurden

min bald zurückerwartet .
Seht , darum statte Aronfen wieder Hoffnung gefaßt

und glaubte , einen Mann , der Storborg kaufen wollte , hockv

fahrend behandeln zu können . Aber er sollte nicht lange

hochfahrend bleiben .

Stach einer Woche kamen die ? /wei Abgesandten mit einer

unbedingten Ablehnung heim . Ach. das ' schlimme an . . der
Sacke war schon von Ansang an , daß einer der beiden Abge -
lsandten Brede Olsen war , — weil er so gut Zeit statte . - Die

Männer statten Geißler ganz richtig aufgefunden , aber

Geißler hatte nur den Kopf geschüttelt und gelacht . „ Reist
nur wieder nach Hause ! " hatte er gesagt : aber er hatte ihnen
die Heimreise bezahlt .

Und so mußte nun also�dcr ganze Bezirk untergehen
'

Nachdem Aronsen eine Zeitlang getobt hatte und all -

mählich immer ratlos - er geworden war , ging er eines Tages
hinaus nach Scllanraa und schloß den Handel ab . Ja , das

tat Aromen . Elesens bekam , was er haben wollte , einen

Hos mit Gebäuden und Vieh und Waren für siinzelmhiuidert
Kronen . Allerdings zeigte es sickr hei der Uebernahme , daß

Aronsens Frau den größten Teil des Baunrwollzeugs an sich
genommen hatte ; um solche Kleinigkeiten kümmerte sich je -

doch ein Mann wie Elesens nicht . „ Man darf nicht kleinlich

fjflnl "- sagte er .

Aber im ganzen genommen ivar Elesens nichts weniger
als entzückt . Nun war sein Lebenslauf also beslegell , das

. Oedland würde sein Grab werden . Er mußte alle seine
I großen Plärie fahren lassen : Bureauschreiber war er nicht

mehr . Schultheiß konnte er nicht werden , nein , er war nicht
einmal ein städtischer Herr . Seinem Vater und den andern

dalstüm gegenüber tat er eiik wenig ' groß damit , daß er Stor -

borg genau um den Preis , den er geboten , auch bekommen

hatte , da konnten sie sehen , daß er sich aus die Sache verstand !

Aber dieser kleine Triumph ' reichte nicht mehr weit . Er hatte

auch die Nofricdigung , den Laden dien er An diesen mit über -

nahmen zn können , der ging göwissermaßen bar dem Handel
mit drein , Aronsen brauchte il ?ii nicht mehr , solange er kein

neues Geschäft batte . Es kitzelte Elesens ganz eigenartig .
als Andresen kam und . fragte , ob er nickt bleiben dürfe : d i
war er nun zum erstenmal Herr und Meister . „ Du kannst
bleiben ! " sagte er . „ Ich muß stier am Platz einen Stellver -

treter haben , wenn ich meine Geschäftsreisen mache und

. Handelsverbindungen mir Bergen und Trondhcim anknüpfe, "
sagte er .

Und Andresen war - kein schlechter Stellvertreter , das sah
er gleich , er war fleißig und hielt gute Anssicht . während der

Herr und Meister Elesens abwesend war . Nur im Anfang
hatte der Ladeudiencr Andresen hier im Oedtand den großen
und feinen Herrn herausgekehrt , und daran war sein Herr ,
Aronsen , schuld " gowesen .

"
Jsetzk war es anders gewöröen .

Als im Frühjahr die Moore etwas aufgetaut waren , kam

Sivert von Scllanroa nach Storborg hinunter und sing an .
bei seinem Bruder Gräben zu ziehen , — und da ging wahr -

lwstig auch der Ladendicncr Andresen hinaus aufs Moor

und half Gräben ziehen . — aus was für einem Grunde es

auch geschah , da er es eigentlich nicht nötig hatte : aber ein

Mann von solcher Art war er . Ter Boden war . noch so

luenig ausgetaut , daß sie lange nicht tief genug ' graben
konnten , aber sie taten einstweilen wenigstens die halbe
Arbeit , und das war schon viel getan . Es war des alten

Jiaks Gedanke , aus Storborg die Moore zu entwässern und

Ackerbau zu treiben , der kleine Kvambandel rollte nur io

nebenbei betrieben werden , daß bis Leute im Oedland nicht

nötig hätten , ins Torf zu gehen , wenn sie eine - Rolle Jad >' n
brauchten .

' �oo zogen also Sivert und Andresen Gräben und ver ,
schnausten sich zuweilen und führten eine muntere Unter »

Haltung . Andresen war aus irgendeine Weise in den Besitz
eines goldenen Zivanzigkronenstücks gekommen , und nach
diesem blitzblanken Geldstück verspürte Sivert großes Ge -
lüstc : ober Andresen wollte sich nicht davon trennen , er
wickelte es in Seidenpapier und verwahrte es in seiner

Truhe . Sivert schlug vor , sie wollten um das Geldstück
losen , sie wollten darum kämpfen , aber daraus wagte Andresen
sich nicht einzulassen : Sivert bot ihm dann zwanzig Kronen
in Papier , und außerdem wolle er das ganze Moor allein

entwässern , wenn er das Geldstück bekomme . Aber da war
der Ladendiener Andresen beleidigt und sagte : „ So , damit

du deinen Leuten zn Hause erzählen könntest , ich brächte es

nicht fertig , im Moor zu arbeiten ! " Zuletzt einigten sie sich
über fünfundzwanzig Kronen in Papier für das Goldstück .
und Sivert lief in der Nackt nach Sellanraa und bekam d „ s

Papiergeld von seinem Vater .
Ein jugendlicher Einfall , ein Einfall der wackeren ,

lebenskräftigen Jugend ! Eine durchwachte Nacht , eine Meile
stin . eine Meile ster . den Tag daraus wieder die volle Arbeit
— das war nichts für den kräftigen jungen Mann , und es

war ein schönes Goldstück . Es war nicht ausgeschlossen , daß
sich Andresen wegen dieses guten Handels ein wenig über

ihn lustig machte : aber da wußte Sivert guten Rat , er

brauchte nur ein Wort von Leovoldine verlauten zu lassen ,
etwa : „ Ach ja . das ist wahr , ich sollte dich von Leopoldine

grüßen ! " so hörte Andresen sofort ans und wurde dunkelrot .

Es waren vergnügliche Tage für die beiden , während

sie im Moor arbeiteten und sich zum Spaß striUen . wieder

arbeiteten und wieder stritten . Zuweilen kam Elesens zu
ihnen heraus und hals mit , aber er wurde rasch müde , er

hatte weder einen starken Körper noch einen starken Willen .

aber er war der liebenswürdigste Mensch . — „ Da kommt

die Oline ! " konnte der Schäker Sivert sagen . „ Nun mußr
du heimgeholt und ihr wieder ein halbes Pfund Kaffee ver -

kaufen ! " Und das tat Elesens gerne . Er ging hin und

verkaufte Oline irgendeine Kleinigkeit . Dann brauchte er

solange doch keine Schollen umzukehren .
( Forts , folgt . )



mit d i e Entlassung einer gröberen Anzahl
von Strahenbahnern verbunden worden sein .

� Das aber war gerade im Interesse der Slraszenbahner
auf alle fsfülle zu vermeiden . Infolgedessen muszie nach
einem Ausgleich gesucht werden . Dieser Ausgleich
war nickt leicht zu finden . Bei der Prüfung des

ReichstarifvertrageS ergab sich , dab die Möglichleit bestand ,
die im Stratzeiibabnbetriebe . besonders au den Endpunkten ,
unvermeidliche » Pausen in der Dicnstdauer entsprechend aus -

z u g l e i ck e n. Dieser Weg konnte um io eher besckritten werden ,
als die achtstündige Arbeitszeit ausdrücklich festgelegt wurde . Die
Verlängerung der Dienstdaner bedeutet iiiir die A n r e ck n u n g
der Pausen , die sich heute jeder Fabrik - und Metallarbeiter
ohne weiteres gerallen lasten musj . In allen anderen Bernsen
verlängert jede Pause während der Arbeitszeit die Anwesenbeil
des Arbeiters im Betriebe . In den Verhandlungen wurden Bei »
spiele beigebracht , daß bei den Straßenbahnern in ackr Stunden
bis 14 0 Minuten Pausen vorkommen . Natürlick ist das
nur die Ausnahme , aber jedenfalls bedeutet demgegenüber eine

Verlängerung der Tienstdauer um dreißig Minuten einen AuS -
gleich , mit dem sich das Fahrpersonal der Straßenbahn sehr gut
abfinden kanil . und zwar um so eher , als damit in einer Zeit
der schwierigsten Lage der Unternehmungen eine beachtenswerte
Lohnerhöhung verbunden ist . '

Ob es durch obigen Schiedsspruch gelingen wird , daS Unter -
nehmen vor der Katastrophe zu retten , kann bestritten werden .
Denn nicht die ArbeiiS - und Lohnbedingungen sind es , welcke die

Verkehrsunternehmungen in eine so katastrophale Situation gebracht
haben , sondern in erster Linie die kapitalistische Preis .
fpekulation auf dem ' Gebiete der Rohmaterialien . Hier muß
zunächst ein Prozeß der Gesundung Platz greifen .

Nicht Konfirmationen , sonüern �ugenSweihe .
Die Kirche ist stets allen fortickrittlichen Regungen f e i n d -

l i ck gegenübergerretcn . Vor allen Tingen wurden von ibr die

Bestrebungen der modernen Arbeiterbewegung bekämpft . Trotz -
dem mußten jahraus , jahrein die Töckter und Söhne de « Prole -
taiiats zwangsweise , ohne innere Ueberzeugung an dem Re¬

ligionsunterricht der Volkssckule teilnehmen . Tausenden von jungen
Menschenkindern wurde zur Zeit der Schulentlassung im Konfir -
niandenumerrickt ein Jabr lang ein Lippenbekenntnis ab -

genommen . Demgegenüber hat schon in früheren Jahren die Ar -
- ' «iterickast für die Kinder der Eitern , welche auS der Landeskirche
' tuSgeichieden waren , für den Schritt ins Leben , eine ernste , feicr -
liche Handlung , die Jugendweihe , geschaffen .

Arbeitereltern , Parteigenossen ! Befreit Eure
Söhne und Töchter vom Gewissens zwang , auch wenn Ihr selbst
noch nicht aus der Landeskirche ausgetreten seid ; laßt Eure Kipder
ohne innere Ueberzeugung nicht am Konfirmandenunterricht teil -
nehmen , sondern meldet sie zu einer der vier Jugendweihen
an . wo neben der stimmungsvollen Feier die Kinder auf den Ernst
des Lebens hingewiesen werden . Die Jugendweihen finden statt
am Sonntag , den 19. September , und Sonntag , den 26 . September ,
vormittags 11 Uhr , und zwar :

Lichtenberg und sämtliche Vororte am Sonntag ,
den 26. September , in der Aula de « Realgymnasiums , Parkaue .
A ii m e l d u n g e n : BaranowSkp , 0112 . Niederbarnimstr . 4, Arndt ,
Skandinavische Str . 2, Gustav Kegel , Rittergutstr . 2ö .

Charlottenburg und westliche Vororte am Sonn -
tag . den 19. September , in der Aula der Fürstin - BiSmarck - Schule ,
Ctiarloltenburg , Sybelftr . 2/4 . Anmeldungen : Charlotten -
bürg . Barteibilreag . Rosinenstr . 4, vorn I . Scköneberg , Schiecke .
Rubenstr . 27 , Gartenh . III . Friedenau . Mahrenholz , Niederstr . 19.
Wilmersdorf , Parteibureau , Gasteiner Str . 12. Steglitz , Szillat ,
Albrechtsir . b3.

Stadl Berlin , am Sonntag , den 26. September , Lehrer -
vereinshauS , Alexanderplatz . Anmeldungen : Rüdiger , K. £>8,
Lyckeuer Str . 127 , Ouerg . III . ( 2 —8 ) , Wollstein , NO . 18, Lietzmann «
straße 5, vorn III , V. Haß , SO . 86 , Harzerstr . 117 , A. Joseph
( Z- ' Z ' Laden ) . NW . 21 , Wilhelmsbavcner Sir . 43 .

Neukölln und südliche Vororte . Sonntag , den
19. September . Anmeldungen : Parteibureau , Jägerstr . 66 .

Zu allen Jugerdweiben können Anmeldungen auch schriftlich
an das Jugend sekretariat Groß - Berlin , Berlin
NW . 4 9. In den Zelten 23 . unter Beifügung von 1. 69 M.
E i n i ch r e i b e g e l d gemacht werden . Es wird noch darauf hin -
gewiesen , daß unicren Jugeiidweihen ein sogenamner Moialunter -
rickt nickt vorangehl . Es empfiehlt sich, die Anmeldung sofort
vorzunehmen .

Gelchmackvolle Einladungskarten zur Jugendweibe find nebst
Umschlag zum Preise von 49 Pf . daS Stück in den Anmeldestellen
zu haben .

Hyänen der Großstadt .
Ein Erprefferpaar , das in ganz dreister und unverschtim . cr

Weise sein unsaubere » Gewerbe trieb , wurde von der Kriytinal -
polizci unschädlich gemacht . Sein letztes Opfer , das sich schon voll -
ständig in den Erprcsscrhänden befand , wußte sich nur dadurch zu
retten , daß es sich an die Liriminalpolizei wandte . Der Mann hatte
eines Abends die Bckannntschast eines jungen Mädchens gemacht ,
init dem er eine Vergnügungslour unternahm , die im Hotel des
Mannes endete . Die Schäferstunden waren kaum vorbei , als am
anderen Morgen bei dem Hotelgast ein junger Manu erschien , der
sich in großer Erregung zu befinden schien und dem Fremden
einen wüsten Auftritt machte . Aus den Vorwürfen , die
er dem Manne machte , war zu entnehmen , daß er seine Braut
verführt habe und dafür von ihm Genugtuung fordere ,
Er wurde jedoch immer ruhiger und schließlich gab cr sich auch
schon mit einer Entschädigung statt der Genugtuung zu¬
frieden . Zunächst ließ er sich 2 0 9 M. als Anzahlung auf
eine große Entschädigungssumme zahlen und vereinbarte weiter
eine wöcheniliche Zahlung von 200 M. Diese zweite
Rate hob der „ Bräutigam deö verführten Mädchens ' pünktlich ab .
Seine Forderungen wurden jetzt immer dreister und höher , so daß
der Mann sich keinen Rcrl wußte , als sich an die Kriminalpolizei zu
wenden . Diese nahm nun den Erpresser fest , als er die dritte
Wochenrate in Empfang nehmen wollte . Er entpuppte sich als ein
Dentist Kurt Rudolf , der Erprefierseldziige dieser Art mit seiner
Geliebten , mit der er Bett und Stube teilte , gemeinsam betrieb .

Ein Cafetier , der zur Deckung seines Bedarfs auch Schlei ch-
Handelsware gekauft halte , erhielt eiilcu Brief , in dem ihn
der Schreiber aufforderte , unter einer bestimmten Deckadresse
29000 M. zu zahlen , andernfalls er dafür sorgen werde , daß
seine Existenz vernichtet würde . Ter Casetier ließ sich
mit dem Erpresser jedoch erst gar nicht ein , wandte sich an die
Kriminalpolizei , und diese nahm einen jungen Mann fest , der auf
dem Postamt erschien , um dort nach einem Briese unter der an -
gegebenen Adresse zu fragen . . Dieser gab an . von einem U n -
bekannten den Auftrag zur Abholung des Briefes erhalten zu
haben . Auf dem Polizeipräsidium gab cr auch eine Probe seiner
Handschrift , die mit der des ErprcsserbriefeS gar nichts gemein
hatte . In der Voranssetzung , daß «r dennoch von dem Erpresser -
brief etwas wisse , wurde in seiner Wohnung eine Durchsuchung
vorgenommen . Tie Kriminalpolizei hoiste unter den an den Vcr -
hasteten gerichteten Briefen eine Handschrift zu finden , die die
charachteristischen Merkmale des Erpresserschreibens enthielt . Sie
entdeckte sie endlich auch , und zwar zu ihrer Ueberraschung aus
der polizeilichen Anmeldung . Und diese war . wie die
Wirtin bekundeie , von dem jungen Manne , einem gewissen Kurt
H a r t . s e l b st g e s ch r i e h e n. Er gab nun auch in , den Brief
geschrieben und auf dem Präsidium seine Schritt verstellt zu haben .
Er räumte weiter ein , daß ör ihn aur Veranlassung eine ? Fritz
Jung geschrieben baiie , der mit dem Casetier in Geschäslsverbin -
düng gestanden hatte . Auch dieser wurde jetzt festgenommen und
beide dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Ortsklasscneinteilung im Bersicherungsgetverbe .
Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns : In der

Schlichtungssache , betreffe wd die Ortsklasseneinteilung für die An¬

gestellten im VcrsickterungZgewerbe , hat der im ReichSarbeitsmini -
sterium zusammengetreiene Schlichtungsausschuß zu Punkt 3 des

gestern veröffentlichten Vergleichs vom 28. Juli in seiner Sitzung
vom 29 . Juli folgenden Schiedsspruch gefällt :

1. Für die Zeit vom 1. Juli 1920 bis zur Verabschiedung der
neuen Reichsortsklasseneinteilung . späiestens bis zum 30. Septem¬
ber 1920 , sind die nvchbeiiannien Orte in die binter angegebene Orts -

klasse s — c einzureihen , wobei die Ortsklassen a —e den in dem

Ortsklassenverzeichnis für die Neuregelung der Banken genannten
Ortsklassen 1 — 5 entsprechen : Nach Ortsklasse a : Bochum , Breslau ,
Dortmund , Dresden , Hannover mit Linden , Mannheim , Pots -
dam , München ; nach b: Baden - Baden . Darmstadt , Fürth in

Bayern , Karlsrube , Kassel . Konstanz . Magdeburg . Nürnberg
Pforzheim . Stuttgart . Wesel , Wilhclmslxiven . �Waniosbek. Zwickau ,
Müncken - Gladbach , Osfcnbach a. M. ; nach c ; Schwerin , Würzburg .
Im übxigcii verbleibt es bei der OrtSklassencintrilung für die Neu¬

regelung der Banken .
2. Mit Rücksicht auf das Einverständnis auf Arbeitgeberscitc .

daß Frankfurt a. M. eine VorzugSbehandlung erfährt ,
wird für Frankfurt a. M. ein Auffchlag von 10 Proz . aus die tarif -
lichen Sätze festgesetzt , soweit nicht eine besondere Teuerungszulage
an die Reichsbeamtcn gezahlt wird , längstens bis zum 39 . Septem -
ber 1920 . ,

3. Für die Orte , die in der Ortsklasseneinteilung für die Neu -

regelung der Banken nicht aufgeführt sind , blecht die alte
O rtsklass ene i nteilung des ReichstarifvertrageS bestehen .

Zum Leiter der Berliner Filmprüsungsstelle und der ersten
Kammer ist vorläufig der Leiter der Thcaterabteilung beim Ber -
liner Polizeipräsidium , Oberregierungsrat von Glasenapp ,
ernannt worden , der nunmehr neben der Berliner Theaterabieilung
auch die drei Kammern der Filmprüfstelle Berlin beaufsichtigt .
Zu seinem Vertreter als Vorsitzender der 1. Kammer ist Reg . - Ass .
Weigt bestimmt . Die 2. Kammer leitet Polizeirat Mildner ,
die 3. Kammer Rcg . - Rat St ü wert . Die vom Reichsminister des

Innern nunmehr namchaft gemachte Liste der Beisitzer umfaßt
12 Personen , von denen drei dem Lichtspielgewcrbe angebören ;
sechs weitere sind in der Pädagogik oder Volksbildung erfahrene
Persönlichkeiten , während die übrigen drei Kunst - und Literatur -

sachverständige sind . Da die Anzahl der Beisitzer zu klein ist , muß
die Liste noch ergänzt werden . Diese Ergänzung ist beim Reichs -
Ministerium beantragt . — Die Kosten der Iilmprüsnng , die der

Hersteller tragen muß , sind nunmehr auf 1 M. fürdenlaufen »
den Meter festgesetzt worden .

Die Vollstreckung von - Räumungsurteilen , einstweiligen Der -

fügungen und Vergleichen , ist bis 30. September 1,121 von der

vorherigen Zustimmung des MietseinigungS -
amtes abhängig . Tie Zustimmung muß erteilt werden ,
falls Schuldner mit der Mietzinszahlung schuldhafterweise
in Verzug ist , oder für ihn anderlvciliges Unterkommen beschafft ist .

Welcher Teil Sachsens ist der unfruchtbarste ? Folgende ergötz -
liche Geschichte wird aus einer Berliner Mädchenschule berichtet :
Frl . W . . . bespricht vor ihren Schülern die Provinz Sachsen und
bezeichnet dabei das Eichsfeld als besonders uufruchibar ; zum
Schluß traot sie : . Welcher Teil Sachsens ist unfruchtbar ? Die
ganze Klasse meldet sich und ruft : . Frl . W . . ., Frl . W . . . 1'
. Unsinn ! ' erwidert diese , . Frl . W. . . ist nicht unfruchtbar ! '
Am anderen Tage erzählte sich die ganze Schule : . Unsinn , Frl .
W . . . ist nicht untruchtbor l ' — Wenn ' S auch nicht ganz stimmen
sollte — dieses Geschichtchen natürlich — so ist es doch
sehr nett !

Außerkurssetzung österreichischer Banknoten . Infolge Jnkrast -
treiens des Friedensvertrages , der die Abstempelung aller in
Oesterreich umlaufenden Banknoten binnen zwei Monaten vorsieht ,
werden Ein - und Z w e i k r o n e n n o t e n in Kürze aus dem
Verlehr gezogen . Der Ablieferungsieriilin wird noch bekannt -
gegeben .

Ranbllberfall . Domiersiag vormtitag gegen 11 Uhr wurde ein
Fräulein Rotzingel im Hause Burgstr . 28 von einem besser -
gekleidcten Herrn . überfallen » nd beraubt . Fräulein R. hatte von
ibrer Firma Fricdländcr u. Co. . Burgstr . 28, den Auftrag vom
Postscheckamt 20 0 00 M. abzuholen . Von dort wurde sie von
einem Her im verfolgt , der ihr bis im das HauS Burgstr . 28 narfi .

ging , ihr aus der Treppe ei n e n Schlag i n s Gesicht versetzte
und das Paket mit - dem Golde cntriß . Daraufhin ergriff er die

Flucht , wurde aber eingeholt und verhaftet . Das Geld konnte
der Finna wieder zugestellt werden .

Ter Tote als Hehler . Zwei Kutscher , Elsert und Word/ ,
sowie die Arbeiter Schneider und Neske und endlich ein

Friseur M o h n t o p f . sämtlich Angestellte einer hiesigen Sped : -
iionsfirma , hallen diese vor Pfingsten um 3 Kisten beswhlen , die
sie durch einen Schlächter Lauge an einen Kaufmann Kluth ,
Wallstraße 61 , verschoben . Kluth , der für die Ware an die fünf
Diebe sowie deren Vermittler Lange 12 000 M. gezahlt hat , will die
drei Kisten an einen vor vier Wochen verstorbenen
Kaufmann L c w i n , Alexanderstraße , weiterverkauft habest .
Die Kriminalpolizei , die sich eingehend mit dem Perbleib der Ware
beschäftigt hat . hat nun auch die Witwe des Lerstorbeiicii per -
nommen , dir von einem derartigen Geschäft ihres Ehemannes
nichts weiß . Man vermutet , daß K. , um seine Käufer vor Nach -
sorschnnfleii zu sichern , von dem ibin zufällig bekanntgewordenen
Todesfall Gebrauch gemacht hat . Er gab eine völlig falsche Per -
sonalbeschrcibiing des Verstorbenen , den er zufällig ist einem Kaffee
kennengelernt haben will . der schon mehrfach in dem Verdacht
her Hehlerei stand , hat sich diesmal nach hartnäckigem Leugnen zu
einem Geständnis bequemen müssen » da die sämtlichen Be -
teiligten bei der Gegenüberstellung mit K. bei ihren Aussagen vor -
blieben sind . Der Wert der gestohlenen Waren , die dem Eigen -
liimer noch nicht wieder zugeführt werden konnten , beträgt
190 000 M.

Soziales .
Tie Ausgestaltung der Invaliden - und

Hintcrblicbcncn - Vcrsichcrung .
Neuerdings sind zwei wichtige Veränderungen ans dem Ge -

biete der Jnvoliden - und Hiincrbliebenenversicherung vorgenom¬
men worden : eine Erhöhung der Renten , die am 1. Juli 1920 in
Kraft trat , und eine Hinaussetzung der Versicherungsbeiträge , die
mit dem kommenden 1. Auguit eintreten wird . Beide Maßnahmen
haben den Zweck , die BerncherungSeinrichtüngen weiter den der -
änderten winschastlichen Verhältnissen , insbesondere der fort -
ichreitenden Geldentwertung anzupassen . Kann man doch mit
Recht behaupten , daß beispielsweise die Leistungen der Invaliden -
und Hinterbliebeiienversicherung am kärglichsten find und schon
in Friedenszeiten nickt entfernt zur Bestreitung des Leben ? »
Unterhalts eines Rentenempfängers hinreichten . Geschweige denn
jetzt !

Mit der Erhöhung der Zulagen ist ein « Beschränkung de »
Kreises der empfangsberechtigten Personen verknüpft worden . Die
Zulagen erhalten nämlich nicht Rentenempfänger , die auch auf
Grund der Militärversorgungsgesetze eine Rente für Minderung
der ErweibSsähigkeit um mehr als zwei Drittel oder eine Hinter -
bliebcnenrente beziehen . Weiter wird sie nicht Ausländern ge -
zahlt , die sich im Ausland aufhalten und «hensalls nicht Gemein¬
den . Armenverbänden usw . . welche die Renten im Wege des
Ersatzanspruchs erhalten . Di « Zulagen bilden einen Teil der
„ Gemeinlast ' der Invalidenversicherung , das heißt , sie werden
von allen . Versicherungsanstalten aus de ? l gemeinsamen Vermö - ,

gen getragen . Da » nähere regelt das ReichsbersicherungZamk . —»

Es waren bei der Reichsrcgierung Anträge aus eine viel weiter -

gebende Erhöhung der Renten — auch von den Versicherungs -
anitalien selbst — eingegangen , doch sind sie leider mit Rücksicht

aus unsere wirtschaftlichen Verhältnisse abgelehnt worden .
Die Beitragserhöhung macht sich notwendig , «oeil die Vcr -

sicherungSträgcr infolge der durch die Kriegswirkungen cinge -
tretenen großen Rentenvermehrung ungeheure Laftqn zu tragen
haben . Im Jahre 1919 muhten die meiiten Versicherungsanstalten
aus ihren Vermögensbeständen erhebliche Zuschüsse zu den lau -

senden Ausgaben machen . Würde hier nicht eingegriffen , so
würden viele Versicherungsaiistalten dem Bankerott entgegen -

gehen . Große Aufwendungen bringen vor allem die stark vcr -

mehrten Krankenrcnten ( für die Kriegsbeschädigten ) , die� zahl -

reichen Waisenrenten usw . Die Versicherungsanstalten ersuchten
in einer Eingabe um eine Vermehrung der Lohnstufen . Sind

doch gegenwärtig in der Invalidenversicherung nur fünf Lohn -

klaffen vorhanden , die höchste umfaßt alle Arbeitsverdiensie mit

mehr als 1150 M. jährlich . Die Anfügung weiterer Klassen mic

entsprechend gestaffelten Beiträgen würde eine große Mehrein -

nähme bringen . Das bat die Rcichsgesetzgebung zunächir nicht

getan , weil eine solche Gesetzesäiiderung viel Vorarbeiten erfordert
und auch sonstige Maßnahmen zur Folge gehabt hätte . Man hat

deshalb die Lohnklassen wie bisher belassen und nur die bisher
üblichen Beiträge erhöht .

Diese sollen vom 1. August an betragen : in der I . Lohnklasse
90 P f. ( bisher 18 Pf . », in der II . Klasse 1 00 P f. ( zuletzt 26 Pf . ) ,
in der III . Klasse 110 Pf . ( bisher 34 Pf . ) , in der IV . Klasse
120 Pf . ( seither 42 Pf . ) und in der V. Klasse 140 Pf . ( bislang
60 Pf . ) . Die Erhöhung in den unteren Klassen ist größer als
in den oberen . Das ist allerdings etwas unsozial , doch ist zur
Entschuldigung vorzubringen , daß die neu eingeführten Teuc -

ruugSzulagen in allen Lohnklassen gleich hoch sind . Da die Teuc -

rungszulagen etwa zwei Drittel der Gesamtrente ausmachen , iit
eine große Annäherung der Rentenhöhe in den einzelnen Lohn -

klaffen eingetreten , die auch eine größere Gleichmäßigkeit der Bei -

träge rechtfertigt . Damit wird auch der große Uebelstand , daß ein

sehr erheblicher Teil der Versicherten notorisch zu Unrecht in zu
niedrigen Klassen versichert ist , etwas gemildert .

Durch die Beitragserhöhung wird die Beitragseinnahiue , die
im Jahre 1919 rund 280 Millionen Mark betrug , auf etwa den

dreifachen Betrag , also auf etwa 8 3 0 Millionen Mark ge -
hoben . Das sieht zwar so aus . als wäre es zuviel , auf
Grund der versichorungsmathematischen Berechnungen reicht
die Mchreinnahme aber gerade hin , um die augenblick -
lichen Ausgaben zu decke ». Eine weitere Aufbesserung
der Renten müßte auch eine weitere Steigerung der Beiträge zur
Folge haben . — Für die Zeit nach dem 1. August 1920 dürfen
Marken in den bisherigen Werten nicht mehr verwendet werden .

Ungültig gewordene Marken können binnen zwei Jahren nach
Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer bei den MarkcnvcrkaufSstellen
( Postämtern ) gegen gültige Marken im gleichen Geldwert umge -
rauscht werden . — Es bleibt nur zu hoffen , daß sich der Reichstag
bald erneut der Frage annimmt und eine durchgreifende Reform
der Invaliden - und Hintcrblieöenenversichcrung vornimint .

Geschäftliche Mitteilungen .
Tos ' lldi - HanS , Taudenllr 34, eröffnet Sonnabend die neue Saison

in den gtänzcnd icnovietten Räumen mit einem großzügigen Piogranuu .

. Sport .
Der Lehrplan für da ? Wintersemester 1929 21 der Deutschen

Hochschule für Leibesübungen ist soeben erschienen und siebt 43 ver¬

schiedene Vorlesungen und praktische Uebungen vor . Das Se¬
mester dauert im ganzen 20 Wochen , vom 9. November 1920 bis
24. März 1921 . Drei Wochen davon , vom 26 . Dezember 1920 bis
15. Januar 1921 wird der Hebung » bd neb nach Garmisch - Partcnf
kirchen zur Erlernung des Ski - und Eislaufs verlegt . Unter den

Dozenten sind eine Reihe auswärtiger Gelehrter und Praktiker , so
Dr . Wagner - Jena , Dr . Stühmer - Freiburg . Professor Dr . Vogt -
München , Direktor Groh - Leipzig , Oberlehrer Mahler - Bautzen ,
Turnlehrer Hacker - Miuichcn . Von der Berliner Universität lesen
die Professoren Bier , Mbu . Gochü du Bois - Reymond , Dönitz , Kopsch
und Kirchberg . Von der Lande sturnanswlt Spandau wirken
Dr . Stein und Professor Müller mit . Von bekannt on Turnern und
Sport öleuieii find tätig Schelenz . v. Donop . Matull , GirulatiS .
Dr . Mallwitz , Kbl ' S, Wiedontann , Temmler , Luber , Dr . Bruitmann ,
Neukirch , Bieregg , Schneider , Schöne , ferner Dr . Moede und
Dr . Michaeli » . Die im Sommcrscmestcr aufgenommenen wissen -
schaftlichcn Untersuchungen , an denen sich die Doktoren Krause ,
Krüger und Schulte beteiligen , werden fortgesetzt . (

Jockey Schnldt , der mit Leonore stürzte , brach sich ein Schlüssel -
bein , der gleiche Unfall stieß dem Jockev Stessen zu , der mit
Radiola zu Fall gekommen war . — Der Jockey Dane ! hat seinen
Dienst beim Renn stall Constantin - Maune aufgegeben .

Tie Ringkämpfe in Schöneberg . Am Mittwoch abend traten
zuerst zum Entschcidungskampf Ericksen —Setochschneider , an .
Ersterer siegte nach insgesamt 1 Stunde 0 Minuten . Ter zweite
Entscheidungskamps Hockidcmen gegen Nober blieb bis zur Polizei¬
stunde unentschieden . Nober verstand es . dank seiner Technik , sich
aus jeder schwierigen Situation zu retten .

Nennen zu ( yrunewald . DonnerStna , 29. Juli . 1. Rubin -
Jagdrennen . 22 000 M. . 8000 Meter . 1. Tctta ( ®urfl ) . 2. Maja ( Mil -
babn ) . 3. Mimole ( Walt . Müller ) . Tot . : Sieg 19 : 10 . Pl . 13, 21. Wili .
berla (gej . ) — 2. Buchen - Jagdrennen 30 000 M. . 4000 Meter .
1. EiderS ( Rloiie tBISmaiy , 2. Rheinpreußen ( Teichwann ) , 3. Trompeter
tScholz ) . Tot . : Sieg 14 : 10 , Pl . 18, 19, 81. Ferner liefen : Lulu (4) ,
Magier kS) , Lnix (6) , Dusc ( angeb . ) — 3. Kinder . Hürdenrennen .
22 000 M. , 2400 Meter . 1. Finbogc ( Am st», 2. Bimbam ( BisniaiO .
3. Orlog ( Dhhr ) . Tot . : Sieg 45 : 10 , Pl . 18. 13, 18. Ferner liefen :
Heribert (4) , Frvblich (5) , Markscheider (6) , Leonore (gcs. l . Radiola tges »,
Rosendorn (ges. ) , Brise . — 4. Murellenbcrgcr - Jagdrenneii .
Ehrenpreis dem siegenden Reiter und 22000 M. . tzSOO Meter . 1. Sankt
Martin ( Müller ) , 2, Vesper ( Glaser ) , S. Peredur (». . Keller ) . Tot . : Sicq
109 : 10, Pl . 23, 22, 20. Ferner liefen : El Diablo (4) , Roberich (3) , Sa -
» Ulm (6) , Cherusker III (gel X — 5, Großer P r ü s n n g S p r e t S. Ebren -
preis ' und 80 000 M , 4000 Meter . 1. HanSwurst ( Dybrl , 2. Marmolala
i Falke ) , 3. Köttertnabe ( Weber ) . Tot . : Sieg 82 : 10 . PI 32. 17. 31. Ferner
liefen : Frcilauf (4) . Der Sogenannte (5) , Stetnbcrgcr (0) , Eichwald (7». >
Mörser (8) , Fuilanclla , Siegerin II ( angch . ) . — 6. Preis von Gatow .
22 000 M. , 3000 Meter . 1. Ferne ( Wegener ) . 2. Ebristovb ( Psänder ) .
3. Laubfrosch ( Falke ) . Tot . : Sieg 3t : 10, Pl . 16, 27, 29. Ferner licitn :
Ribisel (4) . Minores (3) , Lotse (ti ), Lotse (6) , Presto , Marmaros . Vchm -
iinde , Berber , Gebeimtiv . — 7. Preis von San im und . 25 000 M ,
3500 Meter . 1. iii ' chrn ( K. Müller ) , 2. Philomcle ( Scholz ) . 3. Rene ( Tbiel ) .
Tot . : Sieg 30 : 10. Ferner iirseii : Pipijax (4) , Mütchen , Sierra (gej ),
tzcro . - «■

Kartell der freien Sportveremigungen .
Kartell . Der Kartcllbeitrag ist bis späiestens 1. August an den

Kassierer Karl Müller , C 54. Kleine Rosenlbaler Str . 11. einzusenden .
Freie Turnerschaft Berlin . Sonnabend : 4, Männer - und Frauen -

abteiiung , Nachi - und Tagiurnsafiri nach Wcrbellinsce . Abf. Sonnabend
4. 38 Bbi . Neukölln nach Eberswalde und Skeinsurt oder 5. 25 Stell . Bhs. —
3. Anaust : Zusainincnliiincn der Männer mit . Norden ' .

Turu - Tporiverein Norden . V. Au mit : Zusammenlurnen der
Männer mit Fr . Zumerichait Berlin , Schönflicßer Str . 8. — Sonnabend
und Sonntag : Schüler - Ferienwanderung .

Frerer stvanderbund . Sonnabend : Nachtwanberunq Köm' gSwuster -
bausen —Pätzer Hinlersee —Königswusterhausen . Abf. Sonnabend 6. 35 nachm .
Göll . Bhs. — Sonntag : Königswuslerhausen —Todnil ee —KöuiaSwustei .
hausen . Abf. . 5. 30 vorm . Görl . Bhs.

Toureftenveretn Naturfreunde . Gruppe Berlin . Lsthalmvororte .
Sonnabend und Sonntag : Biuincntbak - Wondeiung . Abs. Sonnabend V. II

nachm . Ariezencr Bhf. bi » Tlejensee . Nachzügler Sonntag 6 Ubr nüH.
Treffen am Ostufer des Langen See , — Musikabteilung jeden Dienstaa
7 Uhr Bei Nitz, Neue Fricdrtchftr . 89.



13 . Sitzung , Donnerstag , den 2S . Juli 1S20 , 1 Uhr .
A- n ZiegierungStisch : Reichsminister d�r Justiz Heinze ,

NcichSwehrminlstcr G e st l e r.
Präsident L ö b c teilt mit , dast daZ Gesetz über die A b s ch a f -

funq der allgemeinen Wehrpflicht eingegangen ist .
Auf b. T Tagesordnung steht die zweite Beratung des von dem

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) eingebrachten Gesetzentwurfes
über die 1

Aufhebung öer Militärgerichtsbarkeit .

Mg . Radbruch ( So; . ) :
Wir beantragen die Beseitigung der Unter -

suchungshaft . die l�cute nicht nur verhängt werden kann
wegen Fluchtverdacht , sondern auch wegen sogenannter Ge -
fälirdung der Tisziplin . Dem demokratischen Antrag , der eine
Einschränkung bei der Anzeigeerftottung herbeiführen
will , können wir nicht zustimmen . Wir wünschen die Grenzen
der Disziplinargewalt unter den E i n f l u h der
Zivilgewalt zu fetzen . Frankreich hat nur einen Dreyfust -
Pryzcst gehabt und ist dadurch bis in die Grundfesten erschüttert
worden ; wir haben seit l ' A Jahren

dutzendweise Dreyfuß - Prozesse

gehabt , die man gar nicht mehr alle aufzählen kann . Vom Prozest
gegen die Mörder Liebknechts und Rosa Luxemburgs
über den M a r l o h - Prozest bis zum Marburger Fall . CSehr
richtig ! ) In breiten Massen unseres Volkes gerät dadurch das Ge -
fühl für die Objektivität der Gericht « in Gefahr . ( Sehr nichtig ! )
Ich als Jurist und Rcchtslehrer kann nicht anders als mir das
Wort eines meiner Parteifreunde zu eigen machen , der von einer
Juslizschmach sprach . Dieses Gesetz soll dazu dienen , einer per -
hecrenden Justizschmach endlich ein Ende z u bereiten .

( Lebhafter Beifall links . )

Abg . v. Gallwitz ( Dnat . Vp. ) : Der Sturmlaus gegen die Mili -
tärgerichtsbarkeit ist eine politische und nicht sachliche
Angelegenheit . In der Schweiz wurde stets der sozial -
demokratische Antrag auf Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit ab -

g. lehnt , und auch die Sowjet - Armce kennt keine b ü r -

gerlichen Gerichte . ( Hört , hört ! ) Wir sind gegen die Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit . ( Beifall b. d. Dnat . Vp. )

Abg . Roscnfeld (II . Soz . ) : Man hält es kaum für möglich
( Unruhe und Zurufe von rechts . — Redner wird fortgesetzt unter -

krochen ) — Glocke des Präsidenten ) , man sollt « es kaum für mag -
lieh halten , dast ein Mann sich hierherstellen kann und für diese
Schmach eintreten , ein Mann , der selber als fluchbeladener
Führer ( die weiteren Ausführungen gehen unter der andauernden
Unruhe der Rechten verloren . — Der Präsident bittet , den Redner

weitersprechen zu lassen . ) Wir sind der Meinung , dast durch diese
GefetzeSvorlage nichts geändert wird , denn auch die Zivil -
ge richte sind Instrumente der Klassenjustiz . Für uns gibt es
« Mnun nur eine Losung : Weg mit dem Klassen st aat .

( Ae. fall b. d. U. Soz . — Lachen rechts . )

Abg . Dr . Bell ( Z. ) : Die Auffassungen gehen natürlich hier
stark auseinander . Wir haben uns nur von sachlichen Erwägungen
leiten lassen und stimmen darum mit einigen Abänderungen für
den Gesetzentwurf .

Abg . v. Brüninghaus ( D Vp. ) : Man soll cL nicht für möglich
kalten , dast Dr . Rosense ld den hochverehrten General w Gallwitz
in dieser Weise mit Schmutz beworfen hat . ( Grostcr Lärm b. d.
Ü. Soz . — Präsident Lobe erklärt den Ausdruck für unzulässig . )
ES ist ein großer Fehler , die Militärgerichtsbarkeit abzuschaffen .
ehe man etwas Besseres an ihre Stelle zu setzen hat . Wir sind des -

halb gegen den Gcsetzrntwurf . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . HaaS ( Dem. ) : Tie Militärgerichtsbarkeit war weder

bedingungslos ' schlecht , noch bedingungslos gut . Es ist aber Tat -

sachc , dast gerade »in den letzten Monaten die Militärgerichte Urteile

fällen , bei denen cS schwer fällt , auch nur noch an den guten Millen
der GerichtSherren zu glauben . ( Sehr richtig ! ) Wir sind deshalb

für den Gefetzentwurf mit den von uns eingebrachten Abände¬

rungen . ( Beifall . )

Rcichswehrminister Gcstlcr :
Es handelt sich um Einlösung eines in Weimar gegebenen Vcr -

sprcchens . Die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit kann jedoch
nur dann günstig wirken , wenn die bürgerliche Strasrechtspflege
rascher arbeitet als bisher . Den AbänderungScnitrwz zum
§ 9 bitte ich abzulehnen . Der Entwurf eines Disziplinargesetzes
ioird in nächster Zeit dem Haufe vorgelegt werdcn , er ist bereits

tcrliggcstellr . Nach Annahme dieses Gesetzes wird hoffentlich auch
der Marburger Fall seine Nachprüfung durch die ordentlichen Ge -
richte f . nden . ( Beifall . )

Abg . Dr . Sloscnsrld ( U. Soz . . persönlich ) : Man sollte es nicht
für möglich halten , dast Kollege Brüninghans mich so nristver steht .
Ich habe allerdings zum Ausdruck gebracht , dast die Beseitigung der

Militärgerichtsbarkeit nur einen geringen Fortschritt bedeutet , aber

doch immerhin eine » Fortschritt .
Abg . Hcrzfeld ( U. Soz . ) . begründet einen unabhängigen An¬

trag , wonach der

Waffengebrauch bei Brrhaftnngcn

nicht erlaubt sei , und erinnert an die große Zahl der auf der

Flucht erschossenen politischen Gegner .

Die Abgg . Dr . Bell ( Z. ) und Ha « ? ( Dem . ) wenden sich aus

formalen Gründen dagegen .
Ein Antrag Dr . Rosenfcld ( U. Soz . ) auf Streichung der

ersten drei Absätze des § 3, die eine Strafverfolgung von der Be -

nachrichtiguirg der höheren Dienststelle des Beschuldigten abhängig
macht , wird durch eine Zufallsmehrheit der beiden sozia -
listischen Parteien gegen die g« sannen bürgerlichen Stimmen an -

genommen .
Die Abstimmung über den unabhängigen Antrag gegen das

Rech : des Waffe ngebrauchs bleibt zunächst zweifelhaft . Hammel -

sorung ergibt Ablehnung mir 192 bürgerlichen Stimmen

gegen 142 Stimmen der beiden sozialistischen Parteien .
Die folgenden Paragraphen werden mit geringen Aenderungen

ongenonimen . Gege » die sosorlige Vornahme der dritten Lesung

erhebt die Rechte Einspruch .
Es folgt die zwlstie Beratung des Gesetzentwurfs über den

Notetat .
Zum

Posten des Reichspräsidenten

führt Abg . Bogthcrr ( U. Soz . ) aus : Wir haben schon früher die

U n n ö t i g k e i t eines Reichspräsidenten dargetan . Dieser Reichs -

Präsident hak eS abgelehnt , Gnadengesuche zu bewilligen , die

aus Anlast der Ruhrkämpse an ihn gerichtet waren . Darüber hin -
« US bat der Reichspräsident es sogar fertiggebracht . Todes -
urteile vollstrecken zu lassen , er . der als früherer Sozialdcino -
trat scharf gegen die Todesstrafe Stellung genommen bat . ( Sehr

wahr ! b. d. U. Soz. ) Doch der Herr , der heute noch Reichspräsident

ist , süblt sich eben jetzt als einer jener Großen , die wir glaubten

durch die Revolution endgültig überwunden zn haben . Abgesehen
von Wilhelm dem Letzten , der ein Beispiel gegeben hat . wie weit

idiotische Unfähigkeit gehen kann . ( Der Präsident rügt

diesen Allsdruck . Dauernde Unruhe . Erregte Zurufe . — Der Prä¬

sident fordert den Abgeordneten aus . bei der Lache zu bleiben . )

Dazu kommt der Belagernngszustand . der noch immcr� bestelst .

Wenn in Ostpreußen der Belagerungszustand in die Hände »�es
berüchtigten Generals Dassel ( der Präsident rügt diesen Aus -

druck; gelegt ist . so ist das das gleiche , als wenn

Die Aufhebung öer Militärjustiz .
ein Dcfraudant Kassierer der Deutschen Bank

wäre . ( Sehr richtig ! b. d. ll . Soz . ) Wir balten die ganze persön -
liche Prästdontschast für eine der überflüssigsten Einrichtungen
Deutschlands . ( Betfall b. d. U. Soz . )

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) :
Vogtherr hat nicht in einem einzigen Fall »ach -

gewiesen , dast der Reichspräsident seine Vollmachten über -
schritten hat . Er hat sich stets im Rahmen seiner der -
fassungsmätzigen Gewalt gehalten . Ich habe es immer
außerordentlich bedauert , wenn der Belagerungszustand verhängt
werden mußte . Wir haben uns aber mehrmals in einer Notlage
gesehen . München zeigt , dast die Radikalen auch nicht vor Aus -
nahmegcsetzcn znrückacscheut sind , wie es ihr Programm verlangt .
( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Bon den 1279 beim Rcichsiustizmini -
sterium anhängigen Fällen bar in 577 Füllen der Reichspräsident
von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht . ( Hört , hört ! ) In
drei Fällen von Todesurteilen ist allerdings Begnadigung nicht
erfolgt , weil es sich, wie ich aus meiner Amtstätigkeit weist , um
austerordentlich schwere Verbrechen gehandelt hat .
Ich als Vertreter der Arbeiterklasse würde mich schwer hüten , einen
von diesen Verbrechern für die Arbeiterklasse zu reklamieren .
( Lärm b. d. U. Soz . Zuruf des Abg . Geher : Ein Kulturmensch
unterschreibt solche Urteile nickst ! ) Das erste

Todesurteil in Svwjet - Rußland

gegen den Admiral Tscherkaski war allerdings kein Todesurteil ,
sondern lautete nach dem Bericht Professor Lederers nur auf E r -
schießen . ( Lachen bei der Mehrheit . ) Die Todesstrafe hat mit
dem Sozialismus nichts zu tun .

Abg . Vogtherr ( U. Soz . ) : Ich stelle an den jetzigen Inhaber
des AmleS des Reichspräsidenten in seiner Eigenschaft als früherer
Sozialdemokrat nur die Anforderung , dast er in dem Besitz solcher
Vollmachten verpflichtet wäre , Todesurteile nicht zu bestätigen .
( Sehr wahr ? b. d. II . Soz . ) Niemand , auch kein Sozialist , ist ver¬
pflichtet , alles , toaS in S o w j e t - R u st l a - n d geschieht , zu
billigen . Die beirßgo „ Freiheit " enthält eine Zuschrift aus
dem Ruhrrevicr , in der eine ganze Reihe von Fällen genannt wird ,
wo die Verweigerung des Begnadigungsrechts besonders auf -
stellend ist . ( Hört , hört ! ) Der Redner verliest drei Fälle .

Vizekanzler Heinze : Die von dem Borredner aus der „ Frei -
heit " zitierten Fälle liegen ganz anders . ( Hört ; hört ! ) Der
Minister verliest die Urteile , die schwere Verfehlungen der Per -
urteilten , beweisen .

Abg . Bogtherr ( U. Soz . ) wendet sich gegen die Ausführungen
des Reichsjustizministers , die er als nngenügend bezeichnet .

Der Präsident stellt hieraus die Annahme des Haushalts
dcS Reichspräsidenten fest .

Zum Etat des Reichstags bittet Abg . Haufimann ( Denn) , die
Frage der Se - lb st de schränkung der Redefreiheit sich
zu überlegen .

Zum Etat des 9t e ichÄo i rtschaftsm iniste riums erklärt Dr . Herz
(ll . Soz . ) , dast seine Partei dem Posten für die Sozialisierungs -
kommission zustimmt , obwohl sie nicht erwartet , dast die Sozia -
lisierungskommisston die Frage der Sozialisierung lösen werde .
( Sehr richtig ! b. d. ll . Scz . )

Zum Etat des ReichSarbeitsmini st ori ums macht
Abg . Bcrtele ( U. Soz . ) darauf aufmerksam , dast das Gesetz über
die Entschädigung der Kriegsbeschädigten ( Reichsversor -
gungsgeietz ) in einigen Paragraphen unbedingter Abänderung bc -
dürfe . ( Beifall b. d. ll . Soz . ) '

Reichsarb eitSnnnister Dr . Brauns : Ueber die Festsetzung der
Reute in den AuSsührungsbeftimmuirgen wird in der Kommission
verhandelt werden .

Ter Haushalt des Arbeitsministeriums tvirö bewilligt .
Zum Kapitel R e i ch S m i I i . t ä r g e r i ch t verlangr Äbfu Dr .

Rofenfrlv ( U. Soz ) eine Statistik über die Za bl der Straf -
Vollstreckungen , die noch auf Grund von Militärgerichtsnrtcilen statt -
finden .

Ter Haushalt des Reickstmiliiäigerichis wird genehmigt . Eö
folgt der der Justizverwaltung .

Abg . Ludwig ( U. Soz . ) : .
Im Falle Torten hat der Justizminister sehr schnell dafür ge -

sorgt , dast ein Mistgriff seiner Beamten gutgemacht wurde . Bei Kam -
munisken eilt es ihm nicht so sehr . Tie Klassenjustiz feiert besonders
natürlich unter dem Belagerungszustand Triumpfe . ( Beifall bei den
ll . Soz . ) In Schtverle wurden am IS . April 152 zurückbcsörderte
Flüchtlinge geprügelt , lchsiumsp bei den U. Soz . ) Wann
findet endlich daS Blut der

von den Soldaten ermordeten Wehrlosen
eine Sühne ? Gegen 822 Personen sind im 9lubrgebict 1985 Jabre
Freiheitsstrafe vcrhäbgt worden . Es muß endlich einmal der erste
Prozest stattfinden gegen die Leute , die sich solcher Morde

schuldig gemacht haben , solcher Morde , die lange nach den

Kampfzeiten stattgefunden haben . Alle beteiligten Steven
und Parteien fordere ich auf , dafür zu sorgen , dast diese Zustände
nick' t weitergehen , auf daß der Grad des Hasses nicht eine Höbe

. erreicht , der zu entsetzlichen Dingen führen müßte . ( Leb -
haftrs Bravo ! bei den II . Soz . )

AbZ. König ( Soz . ) :
An den Urteilen der Kriegsgerichte ist oft genug Kritik geübt

Worten . Mein Parteifreund Hue hat noch in den letzten Tagen
der Nationalversammlung mit aller Scbärfe gefordert , daß darin

endlich eine Aenderung cmiriti . Daher hat auch meine Partei die

Forderung immer wieder erhoben , daß
das Bielefelder Abkommen

namentlich in öer Frage der Amnestie restlos zu erfüllen sei .
AuS diesem Grunde balle ich es für zweckmäßig , das Augenmerk
nicht nur auf die Kritik der einzelnen Urteil « zu richten , sondern
darauf hinzuwirken , alle Mittel anzuwenden , um die Unschuldigen
aus den Gefängnissen zu befreien . Es muß unter allen Umständen
morgen und übermorMn nocki dop Aninestiegeseb verabschiedet
werden , denn wir müssen so schnell wie möglich bandeln , um den
armen Opfern zu Hilfe zu kommen . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Tüwrll (ll . Soz . Z: . Tie Freunde des . Herrn Vorredners

stich im vollen Umfange mitschuldig an dieser Klassenjustiz , über
die sie jetzt milklagen . ( Beifall und Widerspruch . ) Wir betrachten
diese Amnestie nicht als eine Gnade , sondern als Wiederherstellung
des geschändeten Rechts . ( Sehr richtig ! bei den U. Soz . )

Reichsjustizmimster Tr . Heinze :
Ick babe nicht im gerin ' gsten die Absicht , mich der Verantwortung

zu entziehen , aber es ist u n e n d l i ch s ch w e r , sich mit den bunder -
tcn und tausenden Fällen genau vertraut zu machen . �Zerin Fehlgriffe
vorkommen , so werden sie von niemand mchr. be. dauert , als von der

Reicksiuslizvertvaltnng . Und es ist selbstverstänolick . dast von der

Justizvcrwallung alles aetnn Wirt , ( Zuruie der II . Soz . Nichts
wird getan ! — Sjürmistlier Widerspruch . ) alle ? getan wird , oast
denjenigen , die sich durch die Kriegsgerichtsurteile vcrlcht

fühlen , nachprüfende Gerechtigkeit widerfährt . 1279

Gnadengesuche ( Zuruf : Keine Gnade , sondern Recht ! Andauernd »

Unruhe . ) sino bisher eingelaufen , davon sind 547 ganz oder teilweise
bewilligt worden und nur 193 abgelehnt worden . Sie sehen daraus ,

dast sich die Reichsjustizverwaltung bemüht , auch den

höheren Gesichtspunkt der Gnade

in weitestem Maststab walten zu lassen . ( Andauernde Unruhe . ) Tie

von unabhängiger Teile eingegangenen An wäge auf A m n e st i c

sind bereits gründlichdurchgearbeitet worden unio kommen
hier in den nächsten Tagen zur Verhandlung . Aber ich bitte Sie

noch dringend , eine ruhige und sachliche Kritik anzulegen
und nicht , wie es beute geschehen , mit Hast liegen die deutsche Justiz
vorzugehen . ( Erregte Zurufe : andauernde Unruhe . ) Ich hoffe , das ;
die deutsche Justiz allen diesen Vorwürfen gegenüber Rübe bewahrt
und trotz der unendlich schimerigen Lage , in oer sie sick befindet , den
Forderungen der Gerechtigkeit in vollem Umfange entspricht . Ob bei
Ihren ( zu den ll . Soz . ) Volksgerichten eine ähnliche Objektivität
und Gerechtigkeit herrschen würde als - seht bei uns , daran glaube ick
berechtiglen Zweifel hegen zu dürfen . ( Lebhaftes , stürmisches
Bravo der Rechten und Mitte , Zischen brt den 11. Soz . )

Der Präsident verliest eine Jneerpellatlon Erkelenz
und Genossen :

„Ist die Re ichs regier » rag in der Lage und bereit , Auskunst
zu geben 1. über die Höhe der Kosten der Besatznngs -
t r u p p e n der Alliierten Mächte , 2. über die V e h a n o t u n g

der Bevölkerung durch die Besatzung , 3. mio über die
Mastnahmen zur Rückkehr der wegen der separatistischen
Bewegung Ausgewanderten . "

Der Präsident vertagt di « Sitzung auf Freitag , den 39. Juli ,
11 Uhr vormittags : 41 kleine Anfragen , Interpellation Erkelenz .
Gesetzentwürfe über Aufbebung der allgemeinen Wehrpslicki , uro
andere , dritte ' Beratung der Militärgerichtsbarkeit , Beratung ' über
die Kohlcnsteuer , Gesetze » ewärsc .

Schluß gegeil 8 Uhr .
♦ -»

&
Ter HauvtanSsckuh des Reichstages erledigte am Donnerstag

den Rest des Haushallsplans für das Reicksininisterium des Innern
und nahm dann den Etat des R e i ch s s ch a tz in i n i st c r i u in S in
Beratung . Gegenüber Beschwerden über die Metallgesellschaft und
Verwaltungsstellen des Ministeriums bemerkt Minister von
R au m e r , daß er d' ese energisch zur Abstellung bringen und
Jchiebergesckästen entgegentreten werde . Es sei gelungen , in
19 999 Fällen dem Reiche die entzogenen Werte wieder zuzu -
führen . 4999 Strafanzeigen seien nach in der Schwebe .

Bei dein Ansatz für die Vermögensverwaltung für die besetzten
rheinischen Gebiete teilte Abg . Stücklen ( Soz . ) als Referent
mit , dast dort 159 999 Mann fremde Truppen sich befinden , dazu
etwa 94 Delegierte der Rheinlandkominifsion mit ihrem Trost , deren
Kosten daS Reich bezahlen müsse . Dazu kämen die für den Hoben
Ausschuß eingesetzten Kosten von 20 Millionen Mark . Bis Crifce
April 1920 seien von uns bezahlt worden : 1783 Millionen Mark in
bar , außerdem an unmittelbaren Leistungen 1595 Millionen , ins -
gesamt 3348 Millionen . Bei diesen lllcilliardenausgaben sei die
Frage auszuwerfen , ob denn eine Reibe der uns angerechneten
Kosten nach dem Friedensvertrag zu zahlen seien . Die Ansprüche
der fremden Offiziere aus Wohnungen und deren Ausstattungen
wären austerordentlich Hobe .

Rcichsminister v. Räumer betonte gegenüber diesen Aus -
führnngcn . dast in der Tat die Frage ausgeworfen werden müsse .
wie Deutschland die Reparationskosten tragen solle, wenn für die

Besatzung der besetzten Gebiete so unberechenbar hohe : Summen

ausgegeben werden müßten .
Abg . Korell ( Dem . ) bespricht die Verhältnisse im besetzten

Gebiet anS eigenen Anschauungen und schildert sie , infolge des
rücksichtslosen Vorgehens der französischen Okkupationstruppcn , als

austerordentlich schlimm .

Der Parlamentarische IlntersiichnngSauSschus ! des Reichstages
ist sich nach Berichten des Geschäftsführers des Ausschusses Dr .

Herz und der Sekretäre der Unterausschüsse über die bisherige
Tätigkeit und den Stand der Vorarbeiten darüber einig , daß ösfent -
liche Vernehmungen vor dem Wiederzusammeniritt des Reichsiagcs
im Herbst nickt möglich sind und die Pause zur weiteren
Förderung der Vorarbeiten benutzt werden soll . Tie Teilung
in die h i e r Unteraussch ü s s e , von denen der erste die Vor -

gesckichie des Krieges , der zweiie die Friedensmöglichkeiten , der
dritte die Völkerreckiswidrigkeiten und der vierte die Gründe des

Zusammenbruchs behandelt , soll b e i b e halten werden .

öilöungsveranftaltungen .
EteftliK . Situng des BildiingSnnsschusscs : Sonnabend . 7b , Uhr ,

Wielenschlöstchen , Schlohslrahe 96 ( gegenüber Schlojzpark ) . Endgültige Aig -
stellung dcS FahrcSprogramms .

Jugenüveranftaltungen .
Heute ll « H Uhr :

Neukölln . Kupendbciin . NogMslrahe 53. Distirision : „Unsere Gegner
rechts ". — Rtrdrrschöndlnifcn . Jugendheim . 1. Gemeindeschule , Blanten -
burgerstratze 69/70 . „ Mädchennbend " - Nordosten . Jugcndbcim , Lbe >.
leallchule . Pajlcurslrasie Dlikussion . — Pankow . Jugendheim .
Knabcnniitleljchuie . Wollo . nIsNahe 131. Vortrag : „Schisssbrand aui bober
See " . — PrterSbagen . Lokal Wollaü , Hennlckcndoiicrslratze Dttkui -
fion . — Neinickeudors - Ost . Jugendheim , 3. Gcmcindeschulc , Lettcallee .
Voitrag ! „PazisisniuS und Soziiillsuius " . — Süden . Jugendheim . Ju -
gendtlubzimnier , Kilmsslrahe 10. Lescabend „Fritz Reuter " . — Dreptow -
Baumschulenwrg . Eisenstrahe 3. Diskussion . ' „Wiilschaslsgeschichle ".

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsvnnd der «riesssbeschädiglcn . Ottsgrupoe Neukölln . Man -

tag - 7 Uhr : Oestcntliche Berlammlung . Thema i Der Reichsbund und das
neue Verlvrgiiiigsgeletz . VersorgungSgcletze mit Kommentar und Tinlrtlls -
karten zum Soaimeijest in der (Äcschäslsstellc . Neukölln . Selkeslr . 2g. —
Gruppe SO . der Heimattreuen Oberfcklcsier . Dienstag 4 Ubr
Im Paiadies gartkii . Trcvlow : Sommcrteit . GrotzcZ Militärkonzert , Tanz .
Tomtola usw Cintdllskailen in der Eeichäslsslelle , Adaiberlftr . 39, beim
Porntzenden A. Menzel . — Deutsche Friedrusgesetlschait . Zur Test -
nabme an der Friedcuskimdsebmia für Wcllsiieden und Völkeroersöhmws
im Lubgarlen am Spnnlag trcsfcn sich die Mitglieder und Gesimiungs -
sreimdc um 19 Uhr in der Königilraize vor dem RalhauS .

Timaller Welt .
Unausrottbarer ServiliSuiuS .

Gewissen Leuten sitzt der Geist der wilhelminischen Aera . das
Krieckertum und Byzanlineltnm , uiiaiiSrotibar im Bluie . So sinden
wir in dem Gesuch eines Oberdeckoisizicis . der um seine Wieder -
einstellniig als Obklsteuermann in die ReichSinariiie biltel , an den

Reichspräsidenien folgende herrliche Anrede :

Allerdnrchlauchligster . grostmächtigster Reichspräsident ! Aller -

gnädigster Herr I Ew . Hochwohigeboren wollen gnädigst geruben ,
meine allerimleriäiiixste Bilte anhören und wohlwollend besür -
Worten zu wollen .

ES solgl nun die Begründung des Gesuchs , das mit folgenden
Floskeln schlieht :

In Anbeirachl dessen wollen Eiv . Hochwohlgeboren ehrsurchtS -
voll (!) geruhen , meine Wiedernnstellung als Oberstcuermann
allergnädigst genehmigen zn wolldn .

In tiefster Ehrsurchl verHarri einem allergnädigsken Reichs¬
präsidenien allerunleriänigsier

Paul P. Oberdeckoffizier d. Res .

Diesem Manne ist auch mit 10 Revolutionen nicht zu helfen !
Aber den Leuten , die über dicien Byzaiitiiierstil lachen , wolle » wir
verraten : die Redewendungen des Gesuchs waren bis zur Revolution
bei Gesuchen an den Kaiser vorgeschrieben .

Sriefkasten üer Redaktion .

E. 51. tttt . Im Briefkasteu nicht zu beantworten . Wir empfehlen i
„ Der Tabakbau im Kleingarten " . Verlag Emil Stahls , München . Preis
75 Pf . Zu beziehen in jeder grötzeren Samenhandlung .



Bads
Hessisches Staatsbad

Außerhalb des besetzten Gebiets und der neutralen Zone gelegen .
Vom September ab ermfißigte Kurabgabe . —

Am Taunus bei Frankfurt am Main — Sommer - und Winterkurbetrieb .
Hen ' orragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten , beginnender Arterienverkalkung ,
Mnskel - und Gelenkrheumatismus , Gicht , Rückenmarks - , Frauen - undNervenleiden

— — Sämtliche neuzeitliche Karmittel -

Vorzügliche Konzerte / Theater / Tennis ' Golf / Krocket
Wurftaubenschießstand / Herrl . Park - und Waldspaziergänge

Man fordere die neueste Auskunftsschrift D 34 von der „Bad- und Kurverwaltung
Bad - Nauheim " .

»»»«».HMXnwjonqur. mantMfMK* AXJaj-K* »■h.xjjoi

�Theater, techtspieSe etc .

Staat ) . Schauspielhaus .
( Operetten - Gastspiel )

Äf Die Slrohwilwe.
Musik von Leo Blecht

Großes Schauspielhaus .
7: Julius Cäsar (2l) . Abt. . 5. Ab. )
Sbd. 7 : Jul . Cäsarl30 . Abt. . S. A. ) Allabendliclj 8 Uhr :

Deutsches Theater .
Sommerpreise .

Letzte 2 Aufführungen

« uhr : Weib u. Hampelmann
Ab Sonntag : Notbrücke .

Kammersitlele .
Sommerpreise .

« uhr : Die Notbrücke
Ab Sonntag : Welbsteufet .

Kleines Sehauspleihaus.
Fasanenstr . 1 ( Nähe Bhf. Zoo) .

Sommerpreise .

8 uhr . Büchse derPanilora .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7 . t hr : Bruder Martin

Lesslng-Ttisster ,

. . . . . . .
Uh

iinnsii
B. Glas dJanBlrau

Sommerpreise .

Dentsches Küfstler -Theater

s uhr : Klubleute
mit Max Adalbert .

Sommerth. OHOSS-EEHLlfi
( Kliem ) Fasenheide 15.
BisKrcit . : Prinz u. Uenlerin
Sonnab . 8: Uraufführung

Novembersturm .
3 Akte von Hallupp ,

Verf . v. „Interrationale " .

Theater Foües Capriee
1 Friedrich - , Ecke Linienstr .

Uhr :

Flimmer - Klärchen
Musikarischer Schwnnk .

APOLLO

Rose - Theater .
7>7 Uhr :

Ein Walzertraum .

TheaterdesWestens

LelzieZPallenherg -Castsp. !
Gisela Werbezirk :

8 u. : Rabenvater

Ah Sonntag; Ehem. Leutnant

Schiller - Theater .

Hans Wakmann :

s ihr ; Der ehem. Leutnant

Ah Sonntag : Rabenvater.
Theater 1. d.

KöniggrätzerStraße
tl -ß Uhr : Geständnis .

Komödienhaos
8 Uhr : Petz - Krtiner . Ballett ,

Berliner Theater
' V* Uhr : Der letzte Walzer

Die Tribüne

s uhr : Bunbury .
Kleines Theater .

7' / - uhr : Elise Lensing
Konal�rhe Oper

uhV: Die Frau im Dunkeln .
Iz UNtHpi etil IUI s

ubr Der ungetreue Eckehart
negropol - Theater .

u ; Im weißen Boss ' !
Neues Zentral - Theater

u. ? Die Dame im Frack .
\ 4mi « ' k Op�rctr . tenhaiiM

7L' , : )!atural. -Phantast. Bal!ett
\ eueM VnlkKtheater

Uhr : Die 3 Zwillinge
Tlinlia - Tlienter

7" , u. : Roheit ilie Tänzerin.
Tli . am Vollen «lorf {>latr .

u.' ? Eine Nacht im Parailies
Theater i. d. Alt . Jakobstr .

V: \ DieversehwunlPanline .
Walhalla - Theater .

Th u. : Kasernenluft .

Residenz - Theater .
Stadtbahn jannowitzbrücke .

Allabendlich 8 Uhr :
Der große Erfolg !

Die Raschlioffs
Sonntagjf : Der gute Ruf.

Trianon - Theater .
Bahnhof Prledrichstraüe .

Allabendlich 8 Uhr :
Der rroOe Erfolg ; !

Maskerade
Sonntag 4 Uhr ; Störenfried .

Circus Busch "
Gebäude .

Täglich 7' ' .. Uhr :
Gr . Spezialität . - Vorst .

« Theater am Kotthiiser Tor.

p Slite - Sänger
_ Nur uueh bis 31. 7. '

freJIL Taglich I' I, Uhr.
Ii «*4»f5 »stspiel d. original -
II I . eipy . iger Fricz -
II TT »Vcber - Süngcr .' • " Sonnt , d. 1. 8. Wieder -

. tr . ' treL d. helieft Elite- Sä; i per,

Ah ä' KOnzerl u. Spezialil .

Admirais - Palast
V/2 Uhr : Die lustige Puppe

Winter- Garten
Täglich 7. 15 L ' hr ;

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet !

ReichslnüL-Theater
Säglid ) 71/j Uhr '-

Währ , b Ferien
b ctett . Sänget
Variete-Vorst.
und Burleske

Uönho. f - Brettl \ Auf. B' / . U.
Oarlen n. Saal / Sonnt . SU

Vollständiger Umbau

des Theaters

Eröffnung
Sonnabend , den 31 . Juli .

Potsdamer Str . 38
Friedenau , Rheinstr . I4 |
Der große Ahemeneriilm f

Sie Jrau im

„Selphin "
Turrastr . 12

Viggo Larsen |
im Detektivfilm

Der Todbringer .

Alexamlerpl . - Passage 1

Die Banditen f . Asnihresf

Gastspiel
�Wilhelm Hartstein

und VARIETE
I Wochentags , . . . . . .nur 78/4 Uhi
ISnrmtafrs . . . . . . . . . .4 und 7S « Uhr

Figaros Hochzelt
Terra - Fi Im ✓ Drama in 7 Akten

Jmit Hella Wloja , Vera Schwarz
Moissi , Tiefscher

v. Winterstein , Grätz

Der Sprung ins Dunkle

Schauspiel in 5 Akten
mit Stella Harf

Regie : E. Reicher

lCIT *

[ DoktorKlauss
D. B. Lustspiel in 3 Akten

nach Adolf L* Aronge
mit Konrad Dreher _

Maria Tudor
Sehauspiel in 5 Akten1nach dem Roman von Victor Hugo

. mu Ellen Richter u. Ed. v. Winterstein

i ' M
iFelix Bäsch �

im Schauspiel %

Menschen von heule

iDer Feuerreiter

| . SuhanspieI mit Bruno Kastner

!
Niemand weiss es

Scbanspiol /• Regie : Lupu Pick
Hauptdarsteller :

Edith Posca / Johannes Riemann

Der Kammersänger
MaxUa- Film

Der Prinz von Montecucull
Laslspiel mit Karichen

le Frau Im Doktorhut
Maxim - Lugtspiel

in » Lotte Neumann
und Felix Bäsch

Wochentags a b 7 U h r
borintarjs : Beginn 4 Uhr

i
s

m
hH

Soeben erschien , herausgegeben von der Redaktion „Russische Korrespondenz "

Sowjetrußiand und Polen .
Reden von Kantenew , Leoin , Trotzkl , Marchlewski , Sokolnikow , Rndek

�und Marlow m der Vereinigten Sitzung des AUrussische ' n Zentral - Exekutiv -
Komiues des Moskauer Rates cer Arbei er - und Bauerndelegierten , der Ge-

�erkachaftsverbäi . dc und der Betrieosrate am 5. Mai 1920.
Preis M. 1,20 .

Zii beziehen durch de 6u : hhandlung dejr K. P. D. . Keukölln , Warthestr . 69;
durch die Arbeiter - Buchhandlung Berlin , Annenstr . 1; Buchhandlung A. See¬
hoff & Co. , Berlin , Auguststr . 60, sowie durch alle Buchhandlungen . 1555b

[ J . F. Rauch
Alte
Wein -
Stuben
Friedrichstr . il . Brunnenstr . 174
neh. Gold - Busse . Gr. Frank¬
furter Str . 112 neben Jandorf ,
Invalidcnstr . 161. Fincros ; N 4,
Bergstr . 34 . Tel. : Nord . 8214.

Billige Bowlenweine
Eierlikör „ Advokat "

Derby - Cognac

Kupfer .

Rotguß .

Messing
Zink . . .

8,25
7,20
4,20
2,20

Fritz Behrens ,
B,umen

Telephon :
Straße 71

Königstadl (3100)

Zigarren
Suche noch einige <?niier -
äbnehiner für glgorren (feine
Siganaos ) in ber Preisloge
420 bis 1430 pro Mille , b' n unb
Vjo, nerfteuert , Probe, » Patet

900 Stütf sortiert . j*
60 Älcinoerfouf 100 Sick. 42—

Berlin 68 JodMe 30

_ _ r�i
neues GW

0011 oolitonimcnftcc Reinheit
Oes leint ? butd ) . meine
feit 30 Jähren berühmte
„chouffffjällut " . ba? einzige
Mütei , ajeldjes die Gesicht?»
obethout erneuert uub von
den horinäckigiteu - imit »
unreiitfgkeiien sicher bei-eit .
Aerziiich empfohien M 23. 30.
Otto Ificidtel , Bcrliit 43
—— gifenbahnftrahe 4 —

Zigaretten
ohne Mundstück 100 Stuck
Mf. 25, - on. Zigarren ,

100 stiick Mf. 55, - an

l . Manheimer , Berlin .
Berzmannstr . I ( n. Kreuzberg ) ,

Schlafzimmer

Herrenzimmer

Speisezimmer
Küchen

Polsterwaren
äußerst preiswert :

AuIWunsEherleicliterle

Zatiiungslieriingungen.
Versand nacli auswärts

Sblzmann
Bell ? Ällianceslr .

• lOO •

Bekanntmachung
betreffend Abänderung der Verordnung
des Wohnnngsverbandes Groß - Berlin

vom R 4 . April 1SS0 .

Auf Grund des 6 4 der Anordnung des Ministers für
Polfswohlsahrt betr . Einführung einer Höchstgrenze für Miel »
zinsiieigerimgen vom 9. Dezember 1919 (Preust . Gefetzsammi .
1919 ®. 187 ff.) und des Pefchiuffes des Perdondsausichuffrs
des Wohnungsverbandes Grost - Berlin vom 3. Juli 1920 wird
die Perordnuna des Wohnungsverdandes vom 14. April 1920
wie folgt abgeändert ;

S 1.
Die im ß 1 der Berbandsverordnung vom 14. April 1920

festgefetzte Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen wird von 20
auf 30 d. H. , für Fabrilraume in Wohngebäuben von ?0 auf
40 v. H. , iiir Geschäfts - unb Indnftriehänser von 40 auf . 30v. H.
unb für Läden mit über 2400 M. Mietwert von 30 auf 40 o. H.
erhöht .

Diese Verordnung Iritt am Tage ihrer Befanntmachung in
Kraft . Laufende Verträge werden von ihr nicht berührt .

Berlin , den 21. Juli 1920. IFööD

Wohnungsverband Groß- Berlin .
gez. Hiermuth , Oeufict .

seif 19 3ahren
anerkannf beste

Haarfarbe
färbt echt u. natürlich blond .
braunfxhviQi2eird1 . 24 Protef, 8.

3 . F. Schwarziose Söhne ?
Ik Berlin� �

5fr. 26�
fÄi kUbcrall crhälHich . �

ÜIGeld ! ! !
Iiir iebe Wertfache . Höchste An-
fauispreiie für Pfandfaieine ,
Brillanten . Goidgegenftände .
Teppiche . Bücher ufw. Woltk,
Frieärichsir . ll III. EckeKockütr.

aldcm . ülaltlvereln
neukölln S. F. D.

Viidirnf .
Den Mitgliedern die trau -

I r ! ge Nachricht , daß unser
| tSenope

Otto Schneider
62. Bez. V. Abt .

| nach langem Leiden ver -
| sterben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung hat be-

1 reit ? stattaefunben .
1240,4 Der Dorstand .

Für die uns beim Tode unS
bei der Beftatinng meines
lieben Mannes und treusor »
genden Paters ehrende und
wohitnende Teilnahme sogen
auf diesem Wege innigsten
Dank NO 8a

Frau Ww. Anna Stuscbe
nebst Sohn Bernharb .

Snndpr - AnnpboP i Einzelverkaufzu Engrospreisen!
■ wWAlMvl . j( Um mit unserem gewaltigen Lager in

Kinderstiefel Damenstiefel
genärbt Kalbleder

Größen 27 30 31/35

M. 55 -

Hochschaft ,
echt Boxcalf
u. Chevreaux " 4 >45 .

ßameü-ßaiiiscillllie Herrensliefel
blaue Farbe , rroderne
Form , mit ii- q -
Ohne LacKbl . ÖD. -

Schaal ,

moderne Form ,
gute Aus - -

tührung ">- 143. '

Münzslr . 20 . 1.
Ecke Kaiser - Wilhelmstr .

S @2J3Ll : SZi ; :

Soeben erschien , herausgegeben vom Westeuropäischen Sekretariat der
Kommunistischen Internationale

BELA SZANTO

Klassenkämpfe und Diktaiun
des Proletariais in Ungarn .

Mit Einleitung von Karl Radek .
Aus dem Inhalt : Revolutionäie Bewegungen - m Jahre 1918. — Vom Zu¬
sammenbruch der Monarcnle bi > zur Ktnchtung der Republ k. — Auf dem
Wege des Klassenkampfes . — Mit Sturmschriiten zur Diktatur des Pro e-
Uiiais — Das Vei hälinis des Dones zur Stadt . — Die Rolle der Gewerkschaften
in der Revolution . — Was hat die Diktatur geleistet ? — Der Sturz der Ratediktatur .

126 S. — Preis M. 6. 50 .
Zu bez : ehen durch die Buchhandlung der K. P. D. , Neukölln , Warlhestr . 69 ;
du ' ch die Arbeiter Buchhandiu . ig Berlin , Annenstr I ; Buchhandlung A. See¬
hol 4 Co. , Berlin , Auguststr . 60, sowi ; durch alle Buchhand ; ungen . ) 556o

Um mit unserem gewaltigen Lager in

Herren - , Jünglings - u . Knaben - Anzügen
zu räumen , verkaufen vyr zu nachstehenden Preisen :

Herren - Anzüge fJsoT ' " �' m�Gu�nd
Falten , aufgesetzten Taschen , diese zum stKn M
Knüpfen . Umschlaghose . . . . von uJU l ' l . an

Jüngllngs - Anzüge sP!;"rFa�luvh340 M. an

Knahen - Anzüge Aitern "an?" 178 M. an

Prima Verapbeitüng! Gute Zutaten! Schiine StoHe!
Verkaufszeit von 1/29 bis 6 Uhr. 1550b

K . & W . MEYER , Berlin C .
Xcne Friedrichstraße 70a , III .

Speziaiarzt
Dr . Haink

Leipz . Str . I03 , a. d. FricdrichstP
10- 1, 3—6, Sonnt . 11—1.

Haut - u. Harnleiden jeder Artz
Blutuntersuch . . Salvarsan -
kuren . Beste Medikamente ,
Schmerzl . erprobte Behandt ,
o. Berufsstör . Mäßiges Hono¬
rar , fast wieder Frieaenspreis .

Spezialarzt

Ikr

' fMZ

üngeahnle Eiweriis-Mügliclikeilen

Zigaretten !
Schlag . ,djck . Casanova oM.
25Pi . - Bd. inille210u . lwSs .
Engl . u . amei > a. Postvers .

M. Dessen , Berlin C 25
Alexanderplatz 2, J Trp.

Ras

bietet die nächste Zukunft . Eine tiefgreifende
Aenderumi unseres gesamten Wirtschaftslebens , ein
gewaltiger Umschwung unserer Industrie und des
Handeis sieht bevor , und es werden überall

geschulte Kräfte gesucht
sein . AngehSrlge technischer Berufe und
Handwerker sollen nicr . t versäumen , ihre Kennt¬
nisse und Fertigkeiten der kommenden Zeit anzu¬
passen , um teilzunehmen an dem wirtschafilichen
Umschwung , der naturgemäß das Ergebnis des ge
wältigen Ringens sein muß. Das beste Mittel ,
rasen und gründlich ohne Lehrer , durch einfachen
Selbstumerricht eine gründliche Ausbildung in
technischen Wissenschaften zu erwerben , sind die
technischen Selbstunterrichtswerke „ System Kar »
nack ' Hachtcid » . Ausführliche 80 Seilen starke
- - - r — — : Broschüre kostenlos . — ■
Bonnett & Hachfeld , Potsdam . Postfach 167 .

50000 M, Belohnung ■
zahle ich nicht ,

aber nachweislich die höchsten Preise für

Gold- , Platin - und Silberbruch sowie

Brillanten , Uhren , Zahngebisse usw .

H . WIESE
Artilleriestraße 30 .

Platin 73
Fahrt w� rd v e r eü tje |

Keine Wanze mehr .
„ NICODAAL44 , F. rfolg verblfiffend . — Restlose Vertilgung .

Üß&fP Beste Zeit zur Brutvernichtung .
Kinderleicht anzuwenden , altbewährt DoppeTbacKM . 5. —

Verkauf : Alle Warenhäuser A. Werthelm .
Bitte ausdrflhklich nur « NiCODAALa zu verlanßen .

JEtzF * Von der Reise zurück 1

J . KIRSCH , Dentist .
Berlin SO 16, Michaelkirchstr . 34, II, Ecke Köpenicker Str.
Sprechstund . 9 —1 u. 3 —6
Sonntags 10 —12 Uhr.

i. Hause d. Luitzcnstäat . Apotheke
Tel. : Moritzp,atz 117 56. f 13 21

von llant - , Harn ~ und Tntcrlcibsleiden ,
ohne Benifsstürung . Aufklärende , belehrend «
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
■Berlin II , Potsdamer Straße I23B .

Sprechzeit : 9 —11 . 2 —4 . Sonntags 10 — 11.

Wegen dringenden
Bedarfs zahle für

Mark
( Freibl . )

Oer praktische

Klempner
Von Otto Kallenberg .

Mit jaHlreich . Illnitrationen
uub Tadellen .
M. 30 . —

Sorttmentsbuchh . Vorwärts
_ SiUfconftr. 2.

Qolkowst . S . Kol
Kupfer p. kg . 9, —
Messing „ „ 4,5C
Zink „ „ 2,5C

134 ?

Kammerjäger
Bergs

Radikalmittel

Gegründet
1890 Lampions

Riesen -
Auswahl
billig !

Stocklate ' rnen — Lichte dazu
Sommcr- u. Volksfestartik . , Mützen ,
Scherz - u. Vcrlosungsart - , Spielwar .

Feuerwerk �eToa5� .
Land u. Wasser .

Ilensal - t ' euer
Wiederverkäuier billigste Preise .

Lagerbesucb sehr lohnend !
Versand nach auswärts sofort !
Scherzartik . - Fabrik A. Maas &Co.

Berlin 35-, Markgralenstr . 84,anderLlndenstr . Gr. iilustr Listet .

Kupfer — 8,20
Rotguß . . . 8,20
Blei , Zink 2,20
Zinn bis . . 25,00

Ouecksilber 50,00
Schulzendorfer St . 2

3 seltene Bücher p E Bilz

III . Aufl .
bic iebem große Freube uub Ruhen bringen werben . Hf ftlOT ] ( iFiltPFinn

Naturstaat , Reiormvor ' chläge zu ungeahntem üiliick. 7L0,geb . 10. ! " A» llAvU «
Tote leben ! mit 32 Gcisterphotogrovhien . Pr . 7. 50 M. . ged. 10 M
Mit 78 Jahren noch jung und kerngesund . Preis 1 M.
Für jebe Hausdibltothek unentbehrlich . Bllr Verlag , Leipzig .

Bekanntmachung .
z. . . k . . . erholangsbedürMg « pterde

aa . allliae stnden bei reichlicher , guier Kras »
fiitterung unter Arärzilidier Auf -

fidn beste «räsligung in der pferdopftegeTn Aalkcaderg
haitüch bei derbei Berlin . — Aufnahmebedingungen "erhält

SM Glllsvemalkuvg Zliilenbklg del Mo .

Zahle für

Remzinn32M. p. kg. -
bei 20 kg . M. 33 p. kg .

Gr. Frank mrf er St. 116, H. grzu

FalirrailseWäuchi
gute Qualität , TN. 18, —p etrf ,
hat abzugeben 13/li

Rodiger , Courdiörestr . 12.
Lntzow 6412.

Hingeriehtet
"l sei Ihr Auge auf die

billige Bezugsquelle für
Fahrrader . Pneuma¬
tiks und Fahrradersatz -

W.' SCHUlZ. Schöncbe ' rg.
Meraner Str . 11.

am Bayerischen Platz .

ao uuuocxxx: � —xjudcucixxxocooc

l Stellenangebote

Der Landfreis Hörde i W

beabsichtigt eine iniiitiilpl
MsWMustz ° . n . w�
zum Richieramt haben mus
Anstelliingsbedingiingen un
Befoidunz nach flcrcinbaning

Pewerbungsgeiuche mit An
gäbe der Gehalisansvrüchi
wollen gerichtet werden an dei
Porsitzenden d. Arcisausfäinsfei

lvNviWnslh . imm \

WDWWWWAkSMU in Dachen

Werkzengfachtttann
zum Reinige » und Sortieren angerosteter Spiiaibohret
Fräser nsw. gesvchk . Ausführliche Angebote mit genau ,
Angabe der bisherigen Tätigkeit unter J. S. 4651 an Rudol
Moss «, Berlifl SW 19. cihetcn . 43. 4!

UnsäglidiesElend
liegt heute auf vielen Ehe¬
leuten und namentlich auf ;
allen , denen die heuiigen
• Verhältnisse eine baldige
Heirat unmöglich machen . '
Verlangen Sie geeen Ein¬
sendung v. M. I . - Aufklärung
in geschlossenem Umschl . .
v. Faust - Verlag , Dessau 21

Junge Eheleute
et hotten Profpcft über llRuttet .

fchuz unentgeltlich .
Frau Emma Zischer ,

verlin - wilmerabors 1 39,
«aiscrallee lS8. 187 Ii '

Haui - , Harn - , Unterieibsiem
b. Männ. u. Frauen , Blutunters .
InvalidenstraBe 35 , Ecke
Cbaussecstr , Stert . Bhf. Spr.
Wochcmäglich 11-1, »/zZ-> ,7.



Unruhen oüer Unglücksfall !
Trauriges Vorkommnis in den Höchster Farbwerke « .

Höchst a. M. » 29 . Juli . ( WTB > Zu größeren Arbeiter -
Unruhen ( ?) kam es heute vormittag vor dem Direktions -
gebäude der Farbwerke vorm . Meister , Lucius u. Brüning .
Unzufriedenheit der Arbeiter mit Lohn - und Arbeitszeitfragen ,
iowie Unwille über den Steuerabzug sollen Änlaß dazu ge «
geben haben . Die Menge staute sich an den Eingängen und im
Treppenhaus des Direkiionsgebäudes , sowie auf der Straße , wäh -
rend eine Abordnung der Arbeiter mit der Direktion verhandelte .
Plötzlich brach im Treppenhaus das Geländer und
eine große Anzahl Menschen stürzte in die Tiefe . Zahlreiche Per -
sonen trugen schwere Verletzungen davon . Ein junger
Mann ist seinen Berletzungen bereits erlegen . Einer der Direk -
toren soll bei der Auseinandersetzung mit den aufgeregten Arbeitern
verletzt worden sein .

Ein späterer Bericht des MTB meldet : Die tumultartigen Auf -
triite vor der Direktion der Farbwerke vorm . Meister , Lucius und

Brüning haben beute kurz nach der Mittagsstunde ihren Abschluß
gesunden . Die Direktion sagte zu . daß in Betrieben , in denen
chne s8 - siündige Arbeitswoche noch nickt eingeführt war , diese sofort
eingeführt werden soll . Weiter wird da » Werk den zehnprozentigen
Steuerabzug rückwirkend übernehmen . Die durch die heutigen
Vorgänge entgangenen Lohnausfälle wird das Werk tragen .
lieber die Frag - der Lohnerhöhung wird morgen , wie vorgesehen
war , verhandelt werden . Bedauerlicherweise wurden einige hervor -
ragende Mitglieder der D! i r « k t i o n so schwer mißhandelt ,
daß sie voraussichtlich längore Zeit dien st unfähig sein werden .

( Ob der Bericht des WTV die Tatsachen objektiv wiedergibt ,
muß einstweilen dahingestellt bleiben . Mißhandlungen von Arbeii -
gcbcrn sind auf joden Fall schärfstens zu mißbilligen ,
sie bedeuten einen Rückfall in Formen des LohnkampfcS , die längst
überwunden sein sollten und organisierter Arbeiter unwürdig
sind . Freilich war gerade die chemische Industrie bis zur Revo -
lution ein Tummelplatz der Gelben , und es ist leicht möglich )
daß die Direktoren hier die Früchte ihrer eigenen Arbeiterkorrupiion
geerntet haben . Red . d. V. )

Tumulte in danzig .
Misthandlung des OberbürgeriNeisters .

Tanzig , 29. Juli . ( W. T. B. ) Gelegentlich einer heute nach -
mittag aus dem Heumarkt abgehaltenen DcmonstrationS -
Versammlung ( ? ) kam es zu schweren Ausschrci -
t u n g e n vor dem Rcgicrungsgebäude . Der in diesem Gebäude
in einer Sitzung des Staatsrats anwesende Oberbürgermeister
S a h m wurde gewaltsam aus der Sitzung herausgeholt , um zu
der durch zahlrelche Reden aufgeregten Menge zu sprechen . Als
der Oberbürgermeister vor die Menge geführt wurde , drang sie von
vielen Seiten auf ihn ein und mißhandelte ihn schwer . Er wurde

angesplen und von vielen , die ihn erreichen konnten , ins Gesicht
geschlagen . Der Oberbürgermeister mutzte von der Trevpe des

Landeshauses der Menge versichern , daß er sich für die Erfüllung
der Forderungen einsetzen werde . Beim Abzug der Menge
kam eS zu einem Z u s a m m e n st o h mit der Sichcrheitswehr ,
die eine nach dem Gerichtsgefängnis führende Straße absperrte ,
da laut geworden war , daß eine gewaltsame Befreiung
der politischen Gefangenen beabsichtigt sei . Durch
Maschinengewchrscbusse wurde ein Arbeiter getötet und mehrere

verletzt . ( Auffälligerweise sagt der Bericht de ? W. T. B. weder ,
von wem die Demonstration ausging , noch , was sie be -

zweckte . Red . d. V. )

Mpfteriöse flnschlage auf dorten .
Nach Meldung der „ Frankfurter Ztg . " aus Wiesbaden ist in

der Nacht von Montag auf Dienstag ein Ueberfall in Dr . Törtens

Wohnung verübt worden . Sechs vermummte Männer ,
die in einem Anto in Wiesbaden ankamen , verschafften sich gewalt -
fam Zutritt zu den von Dr . Torten benutzten Arbeitsräumen .

Wahrscheinlich , um sich der dort - nfbewahrten Aktenstücke zu be -

Meiner eifrigen plagiatorin , öec „Deutschen
Zeitung . "

Wo ? ich mir an Berkoblung hier erlaube ,
sooti der Halter in den Fin ' ern juckt .
das sind ' ick andern Tag « voll Wutgeicknaube
im Raum der „ Teuticken Zeitung " nachgedruckt .

Als Beispiel für die sittliche Verrohung
der Rotte , die das Heiligste vcrböbnt ,
werd ' ick mit mancher wohlgemeinten Drohung
von deulschgeleugten Mannen angeklöhnt .

ES rübrt mich nicht . Ick kaue meine Stulle ,
blase zum Nachtisch etwas Pieifendampf ,
nnd griene reimend : Nä , verehrter Mulls ,
das gibt für Sie ' neu neuen Tobsuchttkrampf .

Restlos mackt diele Vorstellung mich glücklich ,
daß ich in Ihrer Suppe schwimm ' als Haar ,
darum der , ' cht ick lklainin zwar augenblicklich )
auf jeden Pfennig Nachdruckhonorar .

Denn wären Sie beim Lesen jeder Oual Kar ,

ich hinge an den Nagel das Geschäft .
So aber tönt im Ohr mir — unbezahlbar - » »
wie Wulle mit Klczminski Weite kläfft .

Mich , von Lindenhecken .

Theater . ? as neu « PolkStbcater wird in der ersten Mocke des

Aiigiilt . leine eben vollendete groteske Tragödie . Familie " von Eurt
C o r r i n t b zur Uraulsührnng bi ingen .

Ei « pltzckotechnischer Kursus wird vom 6. st !« H. September im

pltlckote - bni ' chen Laboratorium de « VerlnchSselde « für Werkzeuginalchlnen
i ' Nd ü' etilcbelebr - an der Technilchen Hochlltnile llbaitottenburg abgcbaltcn .
Er soll einen Ueberblick stber die bishcrlgen Ersabnuigen und Methoden der

p' pchotechiillchcn L c h r l i n g S p r Ii s u n g geben .
Die VorWungrn bebandem Plochologle des Jugendlichen , v' tichncke

StSivngen der ViiberlSISzelt . Bctnebswistcnlchsit » nd Pfnchotechni ! . Elz -
» ungsprüfung industiieller Lcbrlinge . Igulmännilche TtgnungSprÄ ' ung .
tlntcrluchung nn shaßeiibabnerii . Telepbonlltinnen und Schreib malchinl »
ü' nncn . Anmeldungen : Verein deutscher Ingenieure . SIbt. psychotechnischer
Kursus , Berlin RW. 7, Sommerstr . 4a.

Ein Werk über Türodor Hosemann , den Nllberliner Zeichner um
die Milte des letzten Jabrkunder » . der vor allem auch de >n Berliner

Humor und der Politischen Satire Zldols Slatzbrenners unernlüdlich zur Seile

war , läßt klorl Hobrecker setzt im Tclpbii . verla ?, München , erscheinen .

Max Planck , der Berliner Phvstter . läßt jetzt den Vortrag , den er
bei der Ueberreichunq de « Nobelpreises am 2. Juni vor der Slocktzolmer
Akademie der Wissenschoslen über die Enillchung und Entwicklung der von

itnn geschaffenen Quantentheorie bielt , bei Barth » Leipzig im Druck er .

scheinen . _
Ter ungarische Historienmaler JuliuS Bcuczur , ein Schüler

von Plloty in München / ist, 7S Jalne alt , in Budavest gestorben . Er war
der Maler de » ungarischen piunltiebenden Hochadel ».

Aerztliche Fortbildungskurse veranstaltel die Düsseldorier Akademie
für prakiliche Medizin vom 18. Lltober ab : «inen Kursus über ürlran -

kungen des Herzens und der Gesäße , einen über Tuberkulose . Näheres
durch das Sekretariat der Akademie .

mächtigen . Die Eindringlings wurden verfolgt und entkamen

ebenso rasch , wie sie gekommen waren . Nachträglich wird be -

kannt , daß bereits vor 14 Tagen Dortens Auto von dem Führer
eines anderen AutoS angehalten wurde , dem drei Männer

entsprangen , die eine Untersuchung des Dorten scheu
Autos vornahmen , wogegen sich der Schofför energisch sträubie .
Nachdem die Männer Einblick in das Auto genommen und als In -
fassen nicht Dr . Dorten , sondern den Grafen Bothmer erkannt
hatten , ließen sie von weiterem Suchen ab und verschwanden
wieder .

System Laöenöorff .
Zil der Hausbesitzerversammlung des Bundes der Berliner

Grundbesitzervereine , in der nach Zeitungsberichten der Vorsitzende
Stadtrat Ladendorff gesagt baben soll , der Wohlfahrtsminister
habe selbst erklärt , daß er sich weniger aus sachlichen
Gründen , als mit Rücksicht auf die Straße gegen eine
weitere Erhöhung der Höchstmicten wenden müsse , wird den P. P, N.
von zuständiger Seite mitgeteilt , daß dieie Behauptung glatt er¬
funden ist . Der Minister hat eine solche Äußerung selbstverständlich
nicht getan .

Herr Ladendorff hat auch über den . kommunistischen ' Mieter -
bund lamentiert . Herr Lade' ndorff kopiert halt im kleinen das

System Ludendorff .

Das Entwaffnungsgesetz im Neichsrat .
Der Reichsrat nahm am Donnerstag in öffentlicher Sitzung

unter Vorsitz des Reichsministers des Innern Koch die Vcrord -
nung zur Durchführung des § 2ö des MiliiärversorgungsgesetzcS
an . Ferner stimmte der Reichsrat einem Gesetz betreffend den
am 1l . Mai 1920 im Haag unterzeichneten Vertrag zwischen der
deutschen und der niederländischen Regierung zu .
Durch diesen Vertrag gewährt die holländische Regierung Deutsch -
land auf 10 Jahre einen Kredit von 200 Millionen Gulden , der
mit ö Proz . zu verzinsen ist . Ms Gegenleistung wird Deutsch -
land gewisse Kohlenlieferungen an Holland , wie sie schon bisher
vorgenommen wurden , fortsetzen . Eine Vorlag « über die Wieder -
aufnähme der Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und
Lettland , die namentlich den Transithandel nach Rußland er -
möglichen soll , wurde an den Ausschuß verwiesen . Das Gesetz
über die Entwafsnung der Bevölkerung , welches den Ausschuß des
Reichsrates in mehrstündiger Sitzung beschäftigt hatte , wurde mit
einer Reihe vom Ausschuß beschlossener Abänderungen angenom¬
men . Das Gesetz soll die Grundlage dafür schaffen , um die Be -

dingungen des Abkommens von Spa zu erfüllen . Durch die Vor -
läge wird

das Reich allein zum Träger der Entwafsnungsaktion
gemacht und die Befugnisse des Rsichskommifsars für die Eirtrwff -
nung soweit reichend wie nur denkbar festgelegt . In der AuS -

schußberatung harten einige Länder Bedenken gegen da ? Ge -
setz , da es die Hoheitsreckte der Länder stark beschränkt . Dies -
Bedenken wurden jedoch bei der Wichtigkeit dcS Gesetzes allseirig
zurückgestellt . Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wandte
sich die Versammlung der Beratung einer Entschließung der

Nationalversammlung vom 22. Juli 1919 zu , nach welcher eine
Zentralstelle für die Umgestaltung und Neubildung von Ländern

gebildet werden soll . Nach der Regierungsvorlage soll die Zen -
tralstclle auS 0 Mitgliedern des Reichstags und 6 Mitgliedern
deS Reichsrats bestehen . Bei einer solchen Zusammensetzung
wäre eine Hinreickende Vertretung Preußens sowohl wie der an -
deren Länder nach Ansicht des Reichsratsausschuffes nicht m ö g -
l i ch gewesen . Er schlug daher vor , daß der Zentralstelle vom

Reichstag wie vom Reichsrat je sieben Mitglieder angehören
sollen und daß für die ReichsratSmitglieder je ein erster und zwei -
ter Siellvertreier bestellt werden soll , so daß bei ? lngelegenheiten
der nicht durch einen Hauptvcrtreter beteiligten Länder der e. nt -
sprechende Stellvertreter herangezogen werden kann . Der Reichs -
rat stimmte dieser Regelung zu .

Raöeks Rolle in Moskau .
Da ? in Paris erscheinende Organ der Menschewiki :

„ La R 6 p n b I i q ii e r u s s e " veröffentlicht einen vorn
26 . Juni datierten Brief aus Moskau , der von einem der

bekanntesten Führer der menschewistischen Partei stammt .
Darin heißt es u. a. über das �ebcn der Volks -

kommissare : -

„ Was die . Kaste der Kommissar : anbelangt , so wird aus dem

. «. tznäerck of lile " gar kein Hehl gemacht . Männer wie Riasanow ,
Rad et , Rvkow , welche einst die Ungleichheit bekämpft hatten , be -

streiten nicht inebr die Existenz von Weißbrot , Reis ,

Dutter - , Fleisch pnd (per Radek und Rpkow ) von teuren

Weinen und Kognak auf ihrem Tisch . . . . Unter den Führern

zeichnen sich nur noch Angelika Balabanow , V u k h a r i n

und Tschit schcrin durch die C i ns a ch h e i t ihrer Lebens -

weise aus . . . . Galaessen , wo reiche Holzhändler mit führenden

Bolschewiki zusammentreffen , wobei die Rechnung mehrere

hAnderltausend Rubel beträgt , sind an der Tagesordnung .

Trotz fi hatte im Januar einen großzügigen Plan von MiU -

tar ' isierung der Arbeit und von Arbeitsarmecn verkündet , aber seine

Begeisterung war sehr rasch eingedämpft , als er die wahrhaft

russische Schlamperei bemerkte , d' e daraus entstand . Er war froh ,
als Pilsudski ihm die Gelegenheit bot , zu seiner üblichen B e -

s ch ä f t i g u n g zurückzukehren : Paraden , Verteilung von

Fahnen und van militärischen Auszeichnungen . . . .
Radek war aus Teutschland erfrischt zurückgekommen und mit

einer Anlage zum Kritisieren : Er erlaubte sich in Privatgesprächen ,

sich über dir Korruption , über den BurraukratismuS und über

den moralischen Versall des Bolschewismus " zu
„entrüsten " . Sogar in öffentlichen Veriannulungen kritisierte er

die militärischen Gesetzentwürfe und sprach für die unabhängige
Aktion des Proletariats . Man erteilte ihm ein oder zwei leichte

Rüffel , und daraus zog er den Schluß , daß unter dem gegen -
wärtigcn Regime man nur ». wirken " könne , indem man sich in das

Zentralkomitee hineinschmuggle . Um dorthin zu gelangen , kroch
er auf allen Vieren , und wenn auch schwer , erreichte er sein

Ziel , indem er jene Opposition verriet , die sich am

Vorabend des letzten bolschewistischen Kongresses gebildet hatte . Er

hat seitdem die>' e kriechende Haltung bewahrt und Ist ein rcgcl -
rechter Osfiziosus geworden , welcher heute erklärt , daß die

dvntfchc Revolution noch fern sei , und daß man daher die Unab -

hnngigcn in der dritten Internationale aufnehmen müsse , und

morgen , daß man diese selben Nnabbängigen mit Fußtritten hinaus -

werfen müsse . Einmal verkündet er : daß da ? Programm Ruß¬

lands darin bestehen müsse , den polnischen A- igriff znrückzuschlage ' n
und die polnischen Aristokraten zum Frieden zu zwingen ,
damit wir zum sogenannten frredlichen Wiederaufbau

zurückkehren können . Und buchstäblich am folgenden

Tage erklärt er , daß wir keinen Frieden mit diesen Aristokraten

schließen , daß wir durch Polen marschieren und , nach der Aufrich -

tung der polnischen Sowjetrepublik , in Teutschland

einfallen werden , um dort die Sand de « kommunistischen Revo -

lution zu reichen , welche im Herbst ausbreche » müsse . "

Das hier entworfene Biltz der Tätigkeit Radek s dürfte

nach unserer Kenntnis seiner wandelbaren Persönlichkeit

durchaus zutrefsenÄ sein , und wenn die Politik Sowsct - Ruß -
lands in der Frage des Waffenstillstandes und des Friedens
mit Polen mit dieser Radekschen Konsequenz be -
trieben wird , so kann Europa in der Tat noch allerlei er -
leben . . . . _

Iufferanüs Sericht aus Warsthau .
Bogelstrauft PilsudSki . — „ Nicht rettungslos verloren/ «

Paris , 29. Juli . ( Meldung des Hollandsch Nieuwsburcmls . )
Die französische Mission hat ihren ersten Bericht au ?

Warschau gesandt . Es sei schwer gewesen , die Angelegenheit mit

Präsident Pilsudski zu behandeln , der die Lage nicht der Wahr -
hcit entsprechend sehen wolle . Nur mit großer Mühe gelang eS ihn

zu überzeugen , daß . die alliierten Offiziere in der polnischen Armee
eine ztveckentsprechcnde Rolle spielen müssen . Tic Mission hat aber
den Eindruck , daß sie die Situation wieder in Ordnung bringen
kann und daß diese nickt rettungslos verloren ist . Im übrigen
wisse man in französischen politischen Kreisen , daß die V e r h a n d -

lungen der ' Sowjets bezüglich Polens zum Mißerfolg
prädestiniert sind , da die Russen bereits die durch Lloyd

George angegebene Grenze überschritten haben . Als sie
über den Njemcn kamen , ist die Bedingung erfüllt worden , auf
Grund der . die Alliierten Polen Unterstützung zusicherten . Diese

soll in der Entsendung von Munition und Kriegs -
Material bestehen . Bezüglich der Mannschaften leidet die

polnische Armee keinen Mangel .

Das Schicksal Dstgaliziens .
Warschan , 29 . Juli . ( Delunion . ) Einer polnischen Abord¬

nung Ost - Galiziens erklärte der Minister des Aeußern

Sapieha , die Sache Ost - Eializiens stände keinesfalls schlecht .
Da Ostgalizien zu zwei Dritteln aus P ol e n g c g n c r n be -

steht , nämlich auS Ruthenen und aus Juden , die den Tag
der Befreiung vom polnischen Joch ersehnen , so
könnte dieser Ausspruch SapiehaS eine tuff - und doppelsinnige Be¬

deutung haben . . .

Englischer Funkspruch an Tschitscherid .
London , 29. Juli . ( Meldung des Hollandsch NieuwkbureauS . )

Die englische Regierung hat von der Sowjetregierung nähere

Informationen im Zusammenhang mit den , Telegramm
Tschiticherins vom 24 . d. M. verlangt , weil es unllar geblieben

ist , ob sich Tichitscherins Ant wort auf die Friedenskonferenz
mit Polen oder auf die darauf zu hallende Konferenz mit

den Alliierten bezieht .

Gegen die Ncntralität der Danzigcr Arbeiter .

Posen , 29. Juli . ( Telunion . ) „ D z i e n n i k Poznanski "
erfährt , daß im Falle einer weiteren Weigerung der Dan -

z- . ger Arbeiter , Munition für Polen auszuladen , polnische Ar »

b c i t e r diese Arbeit unter dem Schutze von Entente »
t r u p p e n übernehmen werden .

I « der Not wird sogar Churchill deutschfreundlich . . .

London , 29. Juli . TU. ) In der „ Ebening News " veröffent »

licht Winston Churchill einen Artikel , der sich mit der B e -

deutung Deutschlands im Fall « einer Niederlage Polens

beschäftigt . Churchill bezeichnet Polen als die Triebfeder des den

Komplex der Oftsragen betreffenden Teiles d « S Bersailler 35c c«

träges . Der Untergang und Zerfall Polens infolge
des bolschewistischen Ansturmes und die Eingliederung Polens in

das bolschewistische System würden alle Schranken fortfegen , die

den Westen houte vor dem Bolschewismus bewahren . Deutschland
und Rußland könnten dann unverzüglich in direkte Verbindung
miteinander treten . Deutschland steht im Falle dieses Ercig -

nisseS vor einer f o lg e n s ch w e r e n W a h l. Es ist in der Lage ,
die Leiden Europas zu erneuern , ja zu verdoppeln , oder aber der

Zivilisation Dienste von unübersehbarer Tragweite zu leisten . Tie

Deutschen hätten esinderHand , ihre sozialen Pläne mit den »

jenigcn Sowjetrußlands zu verbinden und damit das Chaos über

den ganzen Kontinent zu wälzen . Sie vermögen aber auch , zwar
mit äußerster Anstrengung und festestem Mut , einen Tamm gegen
die bolschewistische Flut zu errichte « und ihn in friedlicher » gedul -

diger Krafteuisaltung zu erhalten . Sie würden dann auf dem

Wege zur Selbstcrlösung die eigenen und die

Interessen des Westens schützend sich zu einem . Riesen

erheben .

Joffe in Riga .
Russisch - litauische und lcttisch - litauische Verhandlungen .

Kowno , 28. Juli . ( Litauische Tclegrophen - AgeniiirO Heule ist

Joffe mit der Autwort der russischen Regierung ans die Nore des

litauischen Ministers des Aeußern au « Motkou nach Riga zurück -

gekehrt . . Die Verhandlungen sollen unverzüglich beginnen .
Die lettische Regierung machte der litauischen den

Vorschlag . Verhandlungen zwischen beiden Staaten über den

Grenzverkehr und militärische Fragen einzuleiten .
Die litauische Regierung nahm den Vorschlag an nnd bestimmte

ihre Vertreter . Das Kabinett beschloß , die lettische Regierung zu
ersuchen , ihre Vertreter zu diesen Verhandlungen nach Kowno zu

ersuchen .
•

Die deutsch - lettischen diplomatischen Beziehungen ,
ferner auch die Post - und Telcgvcrphcnverbiudunz zwischen Deutsch -
land und Lettsand sind , entsprechend dem in Berlin unterschricde -
nen Abkommen , wieder a u f g e n o m ni e n worden .

Der Bürgerkrieg in �rlanü .
Amsterdam , 29. Juli , ( W. T. 33. ) Die englische Regierung

hat eine Anzahl ehemaliger Ofsrziere zur Dienst -

lcistung in Irland unter die Waffen gerufen . In

West - Cork ist wieder ein Polizeibeamwr erschossen
worden . In C l o r o k i l e y steckten die Wer d: e Ermordung
eines Beamten erbitterten Polizisten das Rathaus i n

Brand . AIS die Flammen durch die Bemühung der Bvvöllcrung

gelöscht wurden , zerstörten die Polizisten das

Innere des Gebäudes vollständig . Am Dienstag ist ein B a -

taillon Füsiliere von Alderjhot nach Irland abgegangen .

Die Kohlenkreöite .
Pari ? , 29. Juli . Der Finanzausschuß der Kammer beret

gestern nachmittag den Gesetzentwurf über die Bewilligung der

durch da ! Äohlcuablommen mit Deutschland notwendig gewordeneu

Vorschüsse . Nachdem der Finanzminister eine ganze Reihe von

Fragen einzelner Mitglieder beantwortet hatte , weigerte sich

der Ausschuß mit 12 gegen 8 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen ,

in die Beratung der einzelnen Artikel einzutreten .
Man nimmt an , daß auf Antrag des Ministerpräsidenten der Fi -

nanzausschust sich heute nachmittag in seiner Anwesenheit noch -

urals mit den Kredttfordcrungen befassen wird .



OewerMastsbewegung
Echieösspruch in öer Sinnenfthiffahtt .

Zn dem Re ' ultat des Schiedsgerichts am 28 . Juni hatten die

Schiffsbesatzungen der Elbe , Oder und märkischen Wasserstraßen

Stellung genommen und durch die im . Vorwärts " vom 13. 7. 20,
Nr . 353 . verössenilichte Resolution die vertragschließenden Organi «
sationen tden D. T. V. , Mitgliedschaft Binnenschiffer der Elbe , Oder

und märkischen Wasserstraßen , und den Zeniralverband der Maschi »
nisten und Heizer , Geschäftsstelle Elbc - - und Oderschiffahri ) be .

auflracit . das Reichsarbeitsministerium erneut um Verhandlungen

zu ersttihen . Die Verhandlungen fanden am 28 . Juli statt . Die

Arbeitgeber lehnten auch hier jede Erhöhung der Löhne ab , so daß
eine Verständigung nicht » möglich war . Nach fünsftündiger Ver¬

handlung fällte das Schiedsgericht nachfolgenden Schiedsspruch :

Für die Zeit vom 1. Juli bis 30 . September 1923 sind folgende
Zuschläge zu den Lohnsätzen des TarisverlrageS vom 1. April 1920

zu zahlen :
a) für sämtliche BerinSgruppen sauS »

schließlich der Schiffsjungen ) . . 22,50 M.
b) für Schiffsjungen im ersten Jahre 13 . — „

. Zweiten . 17,30 .
. dritten . 22,30 .

Da ? Schiedsgericht empfiehlt , bei künftigen Tarikverhand -
lungen die Frage der Gewährung einer Sommerlohnzulage für
das Maschinenpersonal zu regeln .

lieber die Annahme oder Ablehnung sollten die Parteien sich
bis zum 3. August erklären .

Tie Schiffsbesatzungen werden zu dem Resultat deS Schieds¬

gerichts erneut Stellung nehmen .

Zur Lohnbelvcgung iut Tiefbaugcwerbe .
Durch die Tagespreffe wird ein Beschluß bekannt , den die Orts -

grnppe Groß - Bertin des Reichsverbandcs für das Deutsche Tleivau -

gewerbe am 19. Juli gefaßt hat .
Danach sollen an einem noch näher zu bezeichnenden Tage die

Tiesbauarbeiter , die jetzt noch in Arbeit stehen , auf der ganzen Linie
au Sae sperrt werden .

Seit dem 23. Juni stehen die Tiefbauarbeiter Berlins im Streik .
Am 8l . März war der Tarifvertrag für das Tiefbaugewerbe

abgelaufen , durch Verbandlungen in Hannover wurde unter Zn -
billigung einer Lobnaufbesierung von 1. 25 M. pro Stunde das
Tarifabkonimen bis zum 20 . Juni verlängert , mit der Maßgabe .
daß ab 20 . Mai eine Nachzahlung der neu zu vereinbarenden Tarif -
löhne zu erfolgen bat .

In mehreren Verhandlungen zwischen dem ReichZverband deS

Tiefbaugewerbes , dem Deutschen Bauorbeiter - Verband
und dem Zeniralverband der Maschinisten und

Heizer kam es zu keiner Einigung , weil sich die Unternehmer
weigerten , das gennaste Zugeständnis zu machen .

Da durch die Hartnäckigkeit der Unternehmer die Untergrund -
bahnbauten mcht weiterocillbrl wurden , nahm der Berliner

Magistrat zu der Frage Stellilug und beschloß , die im Hochbau -
gewerbe sest . teictzten Zulagen auch für die Tiesbauarbeiter zu zahlen .

Dasselbe haben die Magistrate von Neukölln , Spandau und
noch eine Reibe von Vorortgemeiuden beschlossen .

Der Reichsverbanv für das Tiefbaugewcrbe , Ortsgruppe Ber «
lin . verbot jedoch seinen Mitgliedern , die von den Gemeinden be -
willigten Löhne zur Auszahlung zu bringen , mit der Molivierung ,
daß ein Stundenlohn von 3,40 M. vollständig hoch genug fei .

Diesem Beschluß des Vorstandes haben sich die Unternehmer
gefügt , ohne Rücksicht daraus , daß der Stadt Berlin sowohl als
mich der Gcsamtbevölkerung durch ihr provozierendes Verholten der
ArLeiterichait gegenüber ein großer schaden entsteht t kostet doch
der Stadt Berlin die technische Nothilfe schon über 20 000 M.

Dieses Geld allein hätte schon gereicht , 1200 Arbeitern die

Lohnzulagcn für die gleiche Dauer zu zahlen , als was jetzt un¬

gefähr 12 —15 Mann der technischen Nothilfe kosten .
Durch das ablehnende Verhallen der Tieibauunternehiner geht

deutlich hervor , daß es nicht um die Lohnerhöhung der Tiefbau -
arbeiler geht , sondern daß noch andere Sträfte am Werle sind , um
erneu allgemeinen Abbau der Löhne in Szene zu setzen .

den Mitgliedern das statutarische Recht , ihre Angestellten selbst zu
wählen und dieselben einer alljäbrlrchen Lertrauensprobe zu unter -
stellen . Es ist also daS SelbstbestimmungSreckt und die Konirolle
der Mitglieder in weitgehendstem Maße gewährleistet . Zu wählen
find : elf Angestellte , unter deren Zahl drei Neuanstellungen sind .
Nicht persönliches Strebertum darf in B. trachl kommen , sondern
nur die Eignung und Befähigung des einzelnen Kandidaten . Es
ist daher Pflicht , sich vollzählig an der Wahl zu beteiligen .

Deutscher Werkmcislerderbaud . Werkmeister de ? TiesbaugewerbeZ .
Ver ! ai ! >mlung am Freitag , den SO. d. MIS. , nachmittags 3 Uhr , im Bureau ,
Slralaucr Str . SS.

_

Wirtschaft
Sitzung öes Großen Ausschusses ües Reichs -

kohienrats .
Im . Hwuse des Vereins Deutscher Ingenieure tagte

der Große Ausschuß des R e i ch S k o b l e n r a t s, um über die Be -
schlüffe von Spa zu beraten . ' Ter Vorsitzende crieilie daS Wort
dem Reichs kohlenkoimnissar Gcheimrut Stutz , der ein Bild der

Kohleuversorgung Deutschlands gab , wenn wir in die Erfüllung
unserer Kslsten pflichten gegenüber der Entente eintreten : „ Tie
Entente hat im M c i von Deutschland erhalten l 097 000 Tonnen
Kohle , im Juni 1 087 000 Tonnen . Nach dem Ergebnis von Spa
erhält sie nun monatlich rund 900 000 Tonnen mehr . Tie Auf -
gäbe des Reichslohlenrats ist nun , sofort einen Lieferungs -
plan auszustellen , und zwar schon für August , und ferner einen
Plan auszuarbeiten , wie trotz der Lieferungen an die Entente die
deutsche Industrie sichergestellt werden kann . Ten Lieferplan für
A u g u st habe er bereits fertiggestellt und der Entente vorgelegt .
Die Wiedcrgutmachungskommrssion hat aber gleich -
falls einen Plan aufgestellt und morgen soll darüber die Ent -
scheidung fallen , welcher Plan maßgebend sein soll . Die Entenre
bat vorgeschlagen , daß liefern sollen : Ruhrgebiet 172 000
Tonnen , Aachener Revier 04 000 Tonnen . Oberschlesien
80 000 Tonnen , Kölner Braunkohlenrevier 133 000
Tonnen . Jcki hoffe , daß der deutsche Plan angenommen wird , da
er eine bedeutend bessere Verteilung der Kohle vorsieht . Wir werden
nun auf verschiedenen Gebieten Abstriche in der Kohlenlieferung
vornehmen müssen . Für die Eisenbahn soll im August nur
der Bedarf geliefert werden , keine Kohlen zur Bevorratung .
Der ReichSeiflnbahnminister hat für den Monat August auf die

. Bevorratung verzichtet , da die Eisenbahn jetzt eine gewisse Höbe er -
reicht bat , die zunächst aiisreickici , muß . Immerhin bat doch die

preußische Eisenbahn jetzt für 2l . die süddeutschen Eisenbahnen für
zirka 40 Tage Kohlenvorrat . Die Hausorandversorguilg werden
wir allmählich ganz und gar von der Steinkohle aus die

Braunkohle umstellen müssen . Ter Hausbrand ist im Mai
mit 53 Proz . beliefert worden , die gleiche Menge soll er auch im

August erhalten , hier war ein Abstrich nicht mehr möglich , ebenso
kann von der Belieferung der GaS - , Waiser - und Elektriziläts -
werke nichts gestrichen werden . Dagegen bat eine starke

Kürzung die Ausfuhr erfahren müssen , sie mußte im Monat
Mai von 232 000 Tonnen auf 106 000 Tonnen vermindert werden .
Wir liefern im wesentlichen nach der Schweiz und Holland .

Wahl der Zlngestellten im Buchbinderverband .

Im Buchüinderverband findet am Sonnabend , den 3l . Juli ,
von 12 tthr mittags , bis 6 Uhr abends , in den bekannten Lokalen
Urivabl sämtlicher Angestellten statt . Der vorige Yerbandstag gab

WW ousger W > W . .
dafür Braunkohle liefert . Tie ganze Last des Abkommens von

Spa muß von der Industrie und den Hütten zechen ge -
tragen werden . Der Abstrich für die Industrie beträgt 641 000
Tonnen Steinkohle und 96 000 Tonnen Bräunkohle . Daß eine der¬

artige Kürzung auf die Dauer u n e r i r a g l i ch i st , braucht

nicht erwähnt zu werden . Wir müssen ilnbodingt versuchen , unsere
Arennstoffbastö zu erweitern , die Brennstoffs besser aus -

zuniitz . en und die Braunkohle mehr heran , zuzieheii . Die Förde -
rung im Tteinkohlenbau wird sich bei der schlechten Ernährungslage
der Bergarbeiter kaum viel vergrößern lassen . Tie Belegschaften
sind bereits um 63 000 Mann verstärkt worden , im Jahre 1920 war
eine Verstärkung nicht mehr möglich , weil es an Wohnungen für
die Bergarbeiter fehlie . Tie Einrichtung von Ueberschichtei , be

tza wird es uns zwar , ermögliche M
Versorgung der Bergleute mit Kleidern und Nabrüngs -
Mitteln hinlänglich Sorge zu tragen , und es ist zu hoffen , daß
dann bald eine geringe Melirförderustg eintreten wird . Möglich ist

eine Mehrförderung . nur , wenn die Vermehrung der Belegschaft
liiönlicki
Fall

ick, ist , und das wird iafolge des WohnungZmangels kaum der

sein . Der Braunkohlenbergbau bietet dagegen größere ' Aus -

sichten aus Mehrlörderung . Tie Industrie , die in praktisch ein ich -
barer ' Nähe der Braunkohlenreviere lieg : , wird sich aus die Heizung
mit Rohbraunkohle umstellen müssen und auch der Haus -
brand wird in erster Linie Rohbraunkohle verwenden müssen . Auch
die Großverbraucher werden ihre Feueruiig - Zanlagen für
Rohbraunkohle umbauen müssen . Tie Großindustrie wird

dagegen dazu kaum in der Lage sein . Es haben sich an die Ver -

Wendung der Braunkohle ungeheure Hoffnungen geknüpft , da sie
aber ganz andere Feuerungsanlagen verlangt , so können viele Mo »
nate vergehen , ehe es möglich ist . die Industrie aus Braunkohle

umzustellen , und daö kann Teutschland sich nicht leisten . Tie bock -

gespam ieu Hoffnungen auf die Braunkohle m ü i s e n hier

richtiggestellt werden , sonst erleben wir bittere Ent -

täuschungen . Tie Braunkoblensordevung wurde noch behindert
durch das mangelhafte Trausporta - ese » . Tie Rohbrauukohle wird
aber bis zum 13. September d. I . auf jede Entfernung freigegeben
werden und der Reichseifenbahnmiilister bat sich bereit erklärt ,
dafür Sorge zu tragen , daß während der nächsten drei Jabre der

Braunkobleuhezug aut 130 Kilometer ganz sreigegeben werden soll .

Hoffentlich kann er das Versprechen halten . " — Bei Schluß der
Redaktion sprich : der Reichskohlenkommissar noch weiter .

Trohcnde Uebersrcmdung der deutschen Weizenstärke -
Industrie .

Ter amerikanische Maizcnakonzern kaufte in den
letzten Monaten eiile Reihe de ut scher Stärkefabriken

aus . Er beabsichtigt durch Einführung von amerikanischem Mais
in großem Seile unter Benutzung dieser Fabriken die Stärke -
fabrkation in Teuischland aufzunehmen . � Diese Talsache
haben die Abgeordneten Tr . Eramer und INenosseii zum Gegen -
stand einer Anfrage im Reichstage gemc�ht , in der sie darauf hin -
weisen , daß die deulsche Weizenstärrefabrikation mit 20 000 Tonnen

Rohmaterial den Wettbewerb aufnehmen könnte . In der
Antwort darauf erklärt der Ernöhrungsminister , daß die Regie -
rung der Frage nahertreten werde , sobald nach Ueberwtndung der

gegenwärtigen Schwierigkeiten sicki die Möglichkeit einer Beliefe -
rung der Weizenstärkefabriken , sei es mit Inlands - , sei es mit

Auslandsgeireide , bietet .

Vormarsch des holländischen Kapitals .
Tie , . O h i m" Deutsche Hol z im p o r t - A. - G. lD e u t s ch e

Oh im ) in Hamburg ist zur Eintragung in das Handels -
regiiter Hamburg angemeldet worden . Aktienkapital 25 000 000
Mark . GegenstandTies Unternehmens ist der Import und Handel
mit Holz sowie dessen Bearbeitung , ferner der Betrieb von und
die Beteiligung an Geschäften , die hiermit in Zusammenhang
stehen . Auvsicktsral James Crighton ( Direktor der New Waterwah
csbtpbulidiiig Co. ) in Schiedam , E. A. M. Giliffen (i . Fa . Arnold
Gilissen u. Co. ) , Amsterdam , I . M. H. van Hees . Auffichtsrats -
Vorsitzender der Jnieriiationale Tabaksbandel Miji , Amsterdam .
Borsland C. Bronger , Generaldirektor der N. B. Overzeesch
Hardhout Import Mij . , Rotterdam , und Tirektor W. Westedt in
Hamburg .

Neue Zweigstellen der Reichsstelle für Textilwirtschast . Ver -
anlaßt durch die vielen Klacien über die schleppende Be «
handluna der Em - und AliSfilhtanträge tür Textilwaren , die ihren
Grund in der zu straffen Zentralisaiion "der Reichsstelle iür
Textilwirtschast haben , ist jetzt , wie die „ Texlil - Woche " erfährt , aus
Grund der guten Erfahrungen , die man mir der München -
Gladbacher Zweigstelle gemach « hat , eine mit weitgebenden
Vollmachten anSgestatlele Zweigstelle der Reichsstelle in S t u t t -
gart in Enichinng begriffen , die bereits in nächster Zeit ihre
Tätigkeil aufnehmen wird . Die Errichtung weiterer Stellen , vor
allem in Sachsen , ist in Erwägung gezogen .

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. Veruer Peiftr . Chnrlottenburg : für Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwürts - Verlag G/ m. b. H. . Verlin . Druck: tüt * '
wärts - Buchdr�ckerei u. Gerlagsa «statt Paul Singer u. Co. . Berli . t . Cuidciifft . 3.
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Filialen mehr

Chaysses - SSrsße 29 - 30 Nur

sfeöen wir wieder unser „Urbin ' aus

Terpenrinöl und ersrKlassiqen Edel -
w&chscn her und bringen diese ganz

hervorragende Äiialitar unter der Bezeichnung

4 $ rfin
Terpenfinölware

in Dosen mit Banderole

in den hdndcl .
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Zuhaben . FabriK : Urban u LemmjOiarloffcnbtrg .

ute Massary - Zigarett
Urteüsfähiqe Raucher wissen , weshalb sich die Massary -

Zigaretten so großer Beliebtheit erfreuen . Versuchen auch

Sie unsere Spezialmarken Classe 30 Pfg . ? Caid 40 Pfg ,

Urteilen Sie selbst !
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